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Sieg der brafilianischen Revolutionäre Main oder Demokratie .
Rücktritt de » Prästdenten erzwungen . — Einstellung des Bürgerkrieges .

® le ^^Ro^RumSnr-«»! "
Rio da Janeiro , L4 . Oktober . Die Regierung ist gestürzt . Der Prststdent

ver Republik Washington 8 « i z hat seinen Rücktritt erklärt .

NeWemisterma belchlossea.
Mit Gültigkeit vom 24 . Oktober .

Prag , 24 . Oktober . Der heutig « Minister «
rat genehmigte das von den Personalministern
vorgelegt« Elaborat über di « Resnstemisie -
rung , di « Gültigkeit vom heutigen Tag « hat .
LI « Resystemisierung, deren Gesamtaufwand mit

rund 120 Millionen zu veranschlagen ist , soll
an 28 . Oktober verlautbart werden .

Der Ministerrat befaßt « sich ferner mit

»eiteren Maßnahmen gegen di « Agrarkrise . Im
Hinblick auf die außergewöhnlich steigend « Ein «

stchr von Getreide und Mehl aus dem Ausland

genehmigt« der Ministerrat grundsätzlich die

Sinfubruna des vermahlungszwanges
für inländisches Getreide . Demnach
soll ausländischem Getreide , bezw . Mehl , daS in

hie Tschechoslowakei «ingesübrt wird , « in be¬

stimmter Prozentsatz einheimischen Getrei «

des, bezw. MehlS unter Aufsicht der Gesälls «
kni « bei gemischt werden . Der Pro¬
zentsatz dieser obligatorische « Beimischung ist
jedoch noch nicht feftgelegt . Dies « Fragt werden

die Wirtschaftsminister, denen di « ganze Dor «

läge zugewiesen wurde , in der nächsten Woche
zu beraten haben .

Ferner faßt « der Ministerrat den Beschluß ,
dem Präsidenten der Republik die Ernennung
des LegationSrateS Dr . F « i t s ch « r seines
Lentschen) zum Gesandten in Ehina vorzu «

lchlagen.

Wirtschastsdebatte abermals
vertagt .

Prag , 24 . Oktober . Jin Abgeordnetenhaus
ging heute in den MttagssNuiden die Wirtschafts «
debatie im Rahmen des rumänischen HandelSver -
lrages weiter . ES kanten Vier Redner zu Wort ,
vorauf di « Debatte abermals abgebro »
ch «n und aus Dienstag , de » 4. November vor »

mittags 11 Uhr vertagt wurde .
Der Tfchechifchktenkale Navrattl polemt -

siirte gegen dje gestrige Behauptung des Agrariers
Dr. Zadina , daß für die Landwirtschaft bisher
nichts gemacht worden sei. Es sei vielmehr im Rah¬
nen der gegebenen Möglichkeiten alles getan
Vörden ; daS Verdienst hätten aber nicht allein die

tschechischen Agrarier , sondern alte KvottlionL -

Parteien.
Dr . Scholltch warnt vor der Vermehrung

der Steuerlasten . Für die tschechischen Ratlonalsozia -
listen hält ihr Generalsekretär 5 e b a, der frühere
Gesandte in Belgrad , eine große wirtschaftspolitische
Rede, in der er die Konfevenz in Sinaja bespricht
und erläutert , warum wir mit Südstawien zu rei¬
nem Vertrag kommen : Weil die Südstawien einzu -
räumenden Begünstigungen in viel höherem Maße
auch Ungarn und Polen zugute kämen und weil bei
uns für südslawische Produkte keine günstigen Ab -

satzbedingungett gegeben sind. Redner hält es für
eine Schande , daß der ,,K v r r i K o t " noch Süd »

slawien, der Donauweg , fast gar nicht ouSgenützi
Verde .

Der Kommunist Kliment beschließt die heu¬
tige Rednerliste . Er bekämpft u. a. die angekündigt «
Vorlage über die Konsumentenkammern , die für ihn
nur „Sinekuren für die sozialfalcistischcn Spitzen "
sind , und sogar die beabsichtigte BerbindlichkeilLer -
klärung der Kollektivverträgc , „ durch die die Arbei¬
ter zum Schweigen gebracht werden sollen " In
diesem Ton ging cS unentwegt eine geraume Zeit
weiter .

Für nattovale Gerechtigkeit im
Schulwe ' en .

Eine erfreuliche Rede des tschechischen Genossen
Marek .

Prag , 24 . Oktober . Heut « früh cröffiwte der

Budgetausschuß di « Aussprache über daS ' Schul¬
ressort, worüber der tschechische Genoss« Dr .
Macek ein vom Geiste nationaler Verträglich -
leit durchdrungenes Referat erstattete .

Auf Beschwerd' cn Kallinas betonte er ,
baß für den Tscheche « die Forderung „ Das
tschechische Kind in dir tschechische Schule ! " außer
jeder Debatte stehe . Das bedeute aber gleich¬
zeitig, baß das deutsche Kind i » die brutsche
Schule gehör «. Gerade so wie wir di « Grrmaul «
sierung ablehnen , erklärte der Redner , so stehen

wir auch nicht um di « Tschrchisterung.
Tin schweres Ding ist es um die Assimilierung , der
ein Einzelner oder «ine kleine Grupp « in der frem¬
den Umgebung unterliegt . Das ist daS Kapitel von
Kindern aus national gemischte » Ehen . Die Assi¬
milierung , die der unwiderstehlich« Druck des

Milieus mit sich bringt , kann kein Volk aufhalten
Wir habe « daS Bestreben , daß sedes tschechische,
aber auch jede » deutsch « Kind sein « Bildung in

sei ««« Muttersprach « erhalt «.

*
Den politischen Kreisen kam der Sturz des

Präsidenten ziemlich unerwartet . Ran hatte all¬
gemein damit gerechnet , daß man ihm seinen am
tS . November ohnehin zu End « gehenden Amts «
termi « beendigen lassen werd « . Im Lauf « der
Nacht erschiene « jedoch General Barreto , der
Chef der Garnison der Hauptstadt , im Palast des
Präsidenten und ersucht « Lui , im Auftrag « des
neugebildrten Zivil - und Militärkomitees , zurück »

Sirrte«
und die Regierungsgewalt dem Vor¬

enden des Obersten Gerichtshofes Cunha zu
übertragen , der als gesetzlicher Nachfolger in
Frag « kommt . Erst nach langwierige « Verhand¬
lungen gelang es , den sich Sträubenden zum
Rücktritt zu bewegen .

Di « provisorische Regierung erließ «in « Pro »
Üamation , in der all « Brasilia »«« ersucht werden ,
den Bürgerkrieg nunmehr « inzustellen .

*

Auch die Marine hatte sich dem
Ausstand angeschloffen .

New Kork , 24 . Oktober . Associated Preß
meldet au » Pernambuco : Einem hier ausgefan -
genrn Funkspruch au » Rio d « Janeiro zufolge

Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

Affäre des nationalsozialistischen Ministers
Franz « ! in Braunschweig artet mit - er Zeit

zu einem großen politischen Skandal aus . Der

Minister hatte am Tag der RcichStagseröffnung
in Berlin den nationalsozialistischen Agitator
Guth , der sich an den Krawallen beteiligt hatte ,

dadurch aus den Händen der Polizei zu befreien

gesucht , daß er angab , Guth sei der national¬

sozialistische Abgeordnete Lohse . Fränzel hat

spater einsehen müssen , daß er durch diese Lüge
eine mit Strafe bedrohte Begünstigung begangen

hat .
Die Sozialdemokratie in Braunschweig hat

selbstverständlich den Vorfall wahrheitsgetreu der

Oeffentlichkeit mitgeteilt . Zuerst ließ Herr Fränzel
alle Versammlungen und Flugblätter polizeilich
unterdrücken , in denen seine Tat geschildert wurde .

Tann hat «r eine gerichtliche Verfügung
zu erreichen gewußt , wonach der sozialdemokrati¬
schen Presse die Erörterung dieses Falles unter¬

sagt (!) wurde .

Jetzt laßt er sogar polizeiliche Haus¬

suchungen bei sozialdemokratischen Funktio .

nären vornehmen . So erschienen in Wolseubüllcl
bei drei Mitgliedern des Kreisvorstandes und beim

Gauvorsihendcn unserer Partei Polizeibeamte und

hielten Haussuchungen nach Pla ' aten und Flug ,
blättern ab , die die amtlichen Berichte des Per -

Ter Bankrai der Tschechoslowakischcn
Aativnalbank hat ln seiner ordcnttichen

Monatssitzung zur Wirtschaftslage folgendes

festgestellt:
Tas Preisniveau - er Groß » und Klein -

Handelsindices war weiter im Sinken be -

arissen . Der Index der konjunkttircntpsindlichen
Preise zeigt in der letzten Zeit weitere Rück¬

gänge. Die Disparität zwischen den Groß - und

Kleinhandelspreisen nimmt nicht ab, im Gegen¬
teil ist sic weiter gestiegen : der Groß »

Handelspreisindex sank in der Zeit vom Sep¬

tember 1929 um >2. 75 Prozent , während der

Index der Kleinhandelspreise in derselben Zeit

nur nm 5 . 30 Prozent zurückging. Dieser Preis¬

rückgang, welcher einen internationalen Cha¬

rakter hat und durch seinen Umfang und lang¬

wierigen Verlauf ein anderes Gepräge zur

Schau trägt als die üblichen zyklischen Rück¬

gänge, zeugt auch davon , daß es bis nun nicht

gelungen ist, das erwünschte Gleichgewicht der

Weltwirtschaft in bedeutendem Maße zu er -

I neuern . Analog Ivie jeder Preisrückgang grö»

j Heren Ausmaßes ist auch der jetzige Prozeß de »

Nr

hat sich auch die Marine , di « bisher tr « u zue Re¬
gierung hielt , den Aufständischen angcschtosscn .
Bald daraus erfolgte der Rücktritt des Prästven -
tcn . Als die Bekanntmachungen über den Rück¬
tritt an den Zeitungsgebäuden angeschlagen wur¬
den , bemächtigte sich der Bevölkerung eitt ^ wah -
rer Freudentaumel . Die Banken und Ge -

ichäste schlossen zur Feier des Sieges der revo¬
lutionären Sache .

Sine Militärregierung
N e w D o r k, 24 . Oktober . Rach dem Um¬

sturz wurde in Rio de Janeiro ein ans drei

Generalen und drei Admiralen zusammengesetzte »
Militärkomit » eingesetzt , da » den General
Menna Bareto zum „ Schuhdiktator "
ernannte . Er soll die Rrgiernngsgeschäste bi »

zur Durchführung der Neuwahlen führen . Er

erließ sofort eine Kundgebung an das brasi -
lianische Volk und ordnete die Demobili¬

sierung der Truppen an . In einem
weiteren Aufruf ermahnte er die Bevölkerung ,
die Ruhe und Ordnung zu bewahren .

Der Bnndesgeneral BarroS , der mit 109 . 000
Milreis Regierungügeldern flüchten wollte , wurde
im letzten Augenblick verhaftet .

liuer Polizeipräsidiums über den Vorfall ent¬

hielten . In einer Verkaufsstelle des Konsumver¬
ein » wurde gleichfalls ein « Haussuchung abgc -
haltcn . Beschlagnahmt wurden Plakate und ein

Belegexemplar des Flugblattes . Alle Parteige¬
nossen wurden auf die Wachstube gebracht , wo sie
jedoch dir Aussage verweigerten nnd gegen das

ungesetzliche Vorgehen der Polizei prolesliertcn .
Gegen diese Maßnahmen Fränzcls wurde sofort
Beschwerde eingelegt .

Inzwischen erläßt das Berliner Polizei¬
präsidium ein « öffentliche Erklärung , die die An¬

gaben der sozialdemokratischen Presse über das

Vergehen des Herr » Fränzel vollinhaltlich
b c st ä t i g t.

Slreittage in Berlin unverändert .
Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Im Ber¬

liner Metallorbetterstreik hat sich bisher nichts

geändert . Die Front der Arbeiter ist unerschütterl ,
auch die Oucrtrcibcreicn der Kommunisten haben

bisher keinen Schaden anzuriwten vermocht .
Die vom Rcichsarbeitsministeriunt angereg¬

ten Verhandlungen haben zur Bildung von Unter ,

kommissionen geführt denen von Vertretern des

Rcichsarbeitsministeriums bestimmte Vorschläge
gemacht wurden . Mit ihnen beschäftigten sich heute
und morgen die Organisationen . Am Montag sol¬
len die Verhandlungen weitergesührt werden .

internationalen Preisabbaues mit schweren wirt¬

schaftlichen und sozialen Folgen verbunden .
Die flaue Tendenz nm Markte landwirl -

sclwftlicher Produkt « hält an . Die Situation dec

industriellen Depression erfuhr keine w e -

sc n t lichc Ae nderung . Die berbstlictie Sai -

sonbelebung bleibt dauernd schwach . Unter den

am meisten betroffenen Industriezweigen ist die

Textil - , Metall - und Glasindustrie zu nennen ;
mit Beendigung der Vaubeweguna sinkt auch die

Beschäftigung der Bauarbeitcrschast .
Der Arbeitsmarkt entwickelte sich nicht gün¬

stig ; cs ist mit einem starken Anwachsen der

arbeitslosen Bewerber in de » Wintermonaten ,

hauptsächlich aus Saisongründen zu rechnen .
Der Außenhandel verzeichnete bei niedrige¬

rem Gesamtumsätze als im Vorjahre eine mäßige
Saisonbelcbung und schloß mit einem bedeuten¬
den Septentbcraktivum . Die Struktur des

Außenhandels erfuhr im ganzen keine Aende -

rnng . Die Geschäftsleute klagen über schwache
Herbstsaisvn und geschwächte Kaufkraft der Be -

völkerung , hauptsächlich am flachen Lande . Die

Eingänge von Außenständen weisen kein « wesent¬
liche Besserung auf .

Als vor nunntehr bald zwei Jahren di «

nationalzaranistische , die Bauernpartei
i u R u >n ä n i e n ans Binder gelangte , wurde

sie mit einer aufrichtigen Begeisterung sonder¬
gleichen begrüßt ; in den ersten freien Wahlen ,
die das Land je erlebt halte , eröffneten ihr
die breiten Bolksmassen den unbegrenzten
Bertranenskredit ; von 387 Gewählten waren

nicht weniger als 335 Nationalzaranisten .
Dem Ministerpräsidenten Manin jubelte
eine Nation , die bisher nur das willenlose
AuSbeutnngSobjekt schamloser nnd raffgieriger
Pvlitikerkliquen gewesen war , als dem M e s-
s i a s zu , der durcl ) Handauflegcn das kranke

Land heilen werde .

Heute , nach nicht zwei Jahren , ist dieser
EnthnsiasmnS bis auf den letzten Rest ver¬

dampft . Zwar gleicht das Rumänien von

heute trotz aller Rückschläge immer noch nicht
jenenr früheren oligarchisch regierten Rumä¬

nien , das von den sogenannten Liberalen un -

tcr dcr Sippe B r a t i a n u erbarmungslos
ansgeplnndert wurde . Trotz vllcm gibt es

Henle ein neues Rumänien mit poli -
tischcr Atemfrciheit nnd politischem Leben , in

den , Politik nicht nur der Borwand für un¬

lautere persönlick - e Bereicherung ist . Die An¬

sätze zur Demokratisierung des Staatswesens
sind nnverkennbar . Wenn gleichwohl die Ent¬

täuschung über die neuen Männer , da ja auch

sie nur mit Wasser kochen , in » Aschgraue
geht , so liegt die Grundursache an der Wirt¬

schaftskrise , unter deren Anprall das

Staatsgebände in allen Fugen kracht . Nur

zuni Teil ist sie durch die Kci. se der Weltwirt¬

schaft bedingt , zum andern Teil trägt sie
lokalen Charakter , als Agrar¬
krise , l - ervargernfen durch den Preissturz
für landwirtschaftlich « Erzeugnisse nnd den

schwindelnd hohen Zinsfuß — 80 , 10, ja 50

Prozent ! — für landwirtschaftliche Kredite .

In einem Lande , das sich vorwiegend
aus den Ackerbau stützt , ist aber die Not de «

Bauern die Rat de « Ganzen : auch Handel und

Gelverlw liegen hoffnungslos danieder , die

Pest der Arbeitslosigkeit breitet sich
innne . r mehr aus , der Hunger ist bei Ilnzän
ligen in Rumänien steter Gast .

Wenn die Negierung M ä u i u, vor die

Aufgabe gestellt , da » ökonomische nnd soziale
Prahlen , zu lösen , ihre Unzulänglichkeit dar¬

getan hat , liegt die Schuld nicht bei ihr allein ;
der ungeheure Sumps , den die vmangegan -
genen Regierungen hinterlassen haben , läßt
sich nicht über Nacht austrvcknen , nnd ohne
starken Zustrom ausländischen Kapitals ist
die rumänische Wirtschasi nicht slottznmachen .
Aber auch Zerwürfnisse innerhalb der herr¬

schenden Partei , die aus zwei einander wesens¬
ungleichen Gruppen zusammcngefügt ist ,
lähmte » die Aktivität der Nationalzaranisten ;
ihre Schwäche und ihr Mangel an Courage
verblüfften bei mehr al « einer Gelegenheit ;
sehr bald begann das Kabinett M a n i it ,
statt bedeutende Reformen wie die B e s ch a s -

f n n g wohlfeilen Agrarkredits
und die Berbessernng de « Wa h l sy -
st c m s entschlossen anzupacken , von der Hand
in den Mund zu leben . Großen Zng hatte
seine Politik nur bei dcr Hätschelung dcr

Armee , die ein Dritte ! de « Staatsbudget « ver¬

schlingt ; dafür wurde dcr Mieterschutz besei¬
tigt , die Arbeitslosenversicherung aufgeschoben ,
lastende Verbrauchsabgaben cingefnhrl .

Die Enttäuschung darüber machte nicht
bei der nationalzaranistischcn Partei Halt ,
sondern begriff auch Demokratie und Parla¬
mentarismus ein . Beide schienen versagt zu
haben — eö lebe d i e Diktatur ! Die

C u z i st e n, leibliche Brüder der deutschen
Hakcnkreuzler , witterten für ihre Pogromhetze
Morgenluft , die Liga hinter Grigori F i l i -

pesen pries das fascistische Heilmittel an ,

gewisse Offiziere griffen schon itach dem Sä -

belkorb , es roch nach Staatsstreich . Da senkte
sich, aus dem Pariser . Exil kommend nnd eine

halentreuzllandal in Braunschweig .
Unerhörter Mißbrauch des Potizeiappurates zur llnterdröüung der Wahrheit .

Krise dauert unvermindert an
Feststellungen der Rationalbanl
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Fortschrittlicher Geist im Svstizressott .
SrklSrungen der Inftizministers im Budgelausschutz .

«reue Situation schaffend , der Prinz Ca -

rol auS der Lust herab , der vier Jahre zu¬
vor jimt Verzicht auf seine Thronfolgerschaft
gezwungen worden war , angeblich wegen einer

leichtsinnigen Alkovengeschichte , in der Tat

wegen seiner unverhohlenen Abneigung gegen
die Klique B r a t i a n u. Ihn als Trumpf
in ihrem Spiel wertend , hatten die Na -

tional ^aranisten seine Rückkehr betrieben , und

wie seine Thronbesteigung inr Juni den Libe¬

ralen einen geradezu tödlichen Schlag versetzte ,
war wirklich die erste Rcgienrng , die dem

neuen König den Treueid leistete , ein natio -

nalzaranistischeS Kabinett M a n i u.

Als er vor zehn fahret « mit seiner Mut¬

ter , der heutige «« Konigin - Witwe Maria ,
und den Liberale «« B r a t i a n u S in Unfrie -
den lebte , gab sich dieser Hohenzoller als Re¬

publikaner aus und ertvog sogar allen Ern¬

stes seinen Eintritt in die sozialdeinokratische
Partei . Seit Carol aber d«e Krone tragt ,
verficht er das dynastische Prinzip und ver¬

rät mo««archischcn Ehrgeiz ; er will nicht nur

die Erlässe seiner Minister gegenzeichnen ,
sondern selber zum mindesten mitregieren .
Dies « Gelüste führten hinter den Kulissen zu

Zusammenstößen m i t M a n i u , die ,
verschärft durch Eifersüchteleiei « zwischen den ,

beiden Flügeln der nattonalzaranistischei » Par¬
tei , vor kurzem mst dem Rücktritt der

Regierung endeten . Früher erliannte in

solchen Fällen der König selbstherrlich ein

Kabinett aus einer anderen Partei , das die

Kammer flua « auflöste und sich durch phanta -
stffchen Wahlterror und ebenso phantastisch «
Wahlkorruption eine gefügige Mehrheit schuf .
Diesmal durchlebte Rumänien Augenblicke
der Spannung : Würde es wieder so gesche¬
hen ? Oder kan « gar sofort die Diktatur ? Aber

siehe da, zum erstenmal in der rumänischen
Geschichte ging der Mo«« arch den parla¬
mentarischen Weg , ernannte auS der

Kammermehrheit , den Nationalzaranisten , den

bisherigen Außenminister Mironesci «

zum Mimsterpräside ««1en und ließ ihn eine

Regierung bilden , die eigentlich ein Kabinett

Maniu ohne Manin ist. Vorläufig wird

die normale Entwicklung der Dinge nicht
unterbrochen .

Aber eben « mr vorläufig . Die Frage
8er Diktatur bleibt offen , solange
die Wirtschaftskrise die politischen Fundamente
Rumäniens auShöhlt . Das erkennt niemand ,

besser als die rumänische Sozialde¬
mokratie , die sich mit Recht als einzig
zuverlässig « Borkämpferin von Berfasstlng
und Parlamentarismus fiihlt ; „ mehr ass in

jedem anderen Staate " , hieß eS im Aufruf
der Partei zum 1. Mai dieses Jahres , „lastet
auf der Arbeiterklasse R>ln « änie « ts die Ber -

pflichtung , die De « nokratie einzuführen , zu
verteidigen und z««r Entwicklung zu bringen " .
Zunächst zielt also ihre wahrhaftig nicht leichte
Taktik darauf ab , die zarten Kein « e der Demo -

kratie , die die nationalzaranistische Negierung
in den Bode « « gesenkt hat , vor fascistischen und

diktatorialen Nachtfrösten zu bewahren . Ob ihr
daS gelingen wird , hängt freilich , da die Par¬
tei der Arbeiterklasse keineswegs sehr stark ist ,
nicht von ihr allein ab .

Hermann Wendel .

Prag , 2t . Oktober . Gestern abend « kam Anstiz -
riiinlster Gcnossc Dr . Meißner Im Budgetau «-
schnß unter anderem auf di «

PreflekonfiSkationen

zu Iprechen . Entgegen den verschiedene «« im Aus¬

schuß vorgebracht «» Behauptungen konstatiert er ,
daß sich in der KonslSwttonSpraxlS ein « beträchtliche
Entspannung zeige. Äm Vorfahre erfolgten
bis Ende Septencker 2469 Konfiskationen , Heuer in

derselben Zeit 1989 , also um 590 oder um 31 Pro¬
zent «veniger . AIS er sein Amt angetreten habe,,
hübe er deutlich zum Ausdruck gebracht , daß nran
mir dort konfiszieren solle , wo dazu «in ernster
Grund vorliegt . Freilich müsse er die einzelnen
Beamten in Schutz nehmen , di « In der größten Eile

entscheiden müssen , ob sie cht « bestimmte Stell «

konfiszieren soll ««« oder nicht . Bei ihm werd « viek -

jiach Beschwerde eingelegt nicht nur dagegen , daß
inan konfisziert , sondern auch dagegen , daß zu
wenig konfisziert werde . Er gehe zu, daß e «

inanchnral zu Konfiskationen komme , die er vom
juristischen Standpunkte aus nicht billigen würde ,
cnchererfeitS würden manchesmal Stellen durch ,
gelassen , die sehr grobe Beleidigungen oder schwer «
Straftaten gegen den Staat beinhalten . Man werde
Im Ausschuß Gelegenheit haben , darEber zu sprechen ,
ob man di « Konfiskation im neuen Prrßgesetz bet »
bchaltrn solle . Me Parteien «vürden Gelegenheit
haben , hiezu ausführlich Stellung zn nehmen . Hin .
sichtlich der Einwände gegen

da « Schutzgesetz

wiederholt der Minister , daß er , gerade weil er

svinerzeit an dem Gesetz mitgcarbeitet hab «, vom

suristischen Staichpunkte au « mit dessen extensiverer
Auslegung , wie fie di « Praxi « bracht «, nicht ein «

verstanden sei. Er hab « auch bereit « an die Staats -
anwaltfchaften Anweisungen erlassen , da « Gesetz
nicht extensiv auizulegen . Aus den Akten
könne er konstatieren , daß «S jetzt diel weniger
Anklage » noch dem Schutzgesetz gebe , akS früher ,

Hinflchtklch der legislative « Arbeit «

sein «« Ressort « erklärt « der Minister , daß an zahl¬
reichen Vorlagen intensiv gearbeitet tvcrde . Mcr «

ding « könnten sie nicht über Nacht ftrtiggchtellt
wecken , da zahlreiche Gutachten seitens der theoreti¬
schen Wisserrschaftler , der Gericht « und verschiedener
Korporationen eingchickt werden müßten . Diese
Grümdklchkit bewirk «, daß di « Berhandbrngen nich :
immer in dem gewünschten Tempo vorwärts schrei -
len . Da « gelt « namentlich von der Vorlage über di «

Arbeitsgerichte . Hier feien so groß « Diffe¬
renzen zwischen de « verschirdenen Interessent «» ,md
selbst zwischen einzelii «« Arbeitergewerkschafte » vor -
Händen , daß di « Vorlage schon einigemal « umgr -
arbeitet werden mußt « . Dasselbe gelt « vom Hand¬
ln ngSgthilfengestltz . Di « Vorlage , über dir Bcr -
bücherurig der Bodenreform werde umgearbeitet , nm
die rechtlich « Stellung der kleinen Bodenerwerber zu
verbessern . Hinsichtlich der

«SeHandlung per politischen Gesängen « «

ist sich der Minister der Unhaltbarkeit des jetzigen
Zustandes bewußt . Ein « diesbezügliche Vorlage wird
in der nächsten Zeit dem interministeriellen B« r .
fahren zugefiihrt werden . Der Begriff des politischen
Deliktes sei aber sehr schwer zu fassen . Wahrschein¬
lich werde man bestimmte allgemeine Merk¬
mal « de « politischen Deliquenten festlegen ( daS
bloße Motiv genüge nicht ) und werde die E » >
scheid « ng über die Zuerkennung der Begüirstigung
dem Gericht « überlassen . Zur

Reform M Preßrecht «,

sind vier Gesetz ««Vorlagen in Vorbereitung : da «

eigentlich « Preßgesotz , «in Gesetz über Presse -
Ehrenbeleidigungen , Über das Dienstverhäl « -
ni « der Journalisten und über di « Errich¬

tung einer Pressekammer . Da « Preßgeseh
wurde schon einigemal « »mgearbeitet ; wenigstens
dies « Vorlage wird noch vor Jahresende der Natio¬

nalversammlung vorgelegt werden können ; möglichst
gleichzeitig soll auch die Vorlage über Presse - Ehren -
beleldlgungen der parlamentarischen Behandlung zu¬
geführt werden .

Ucker de « Strafvollzug

erklärt Meißner , daß er sich bemüht habe, bei der

Reshstcmisienmg Vie Errichtung einer eigenen W-

leilung hiefür im Ministerium durchzusetz «». Der

heutig « Strafvollzug könne nicht befriedigen . Dr «

bürgerlich « Kontrolle wurde bereit « in die Tat um¬

gesetzt, sie müßt « aber mehr systematisch durch¬

geführt »verden . Ferner müsse «in ärztlicher
Dienst organisiert »verden , denn ein großer Teil

der Sträfling « sei«»» Psychopathen , »velcher Zustand
sich in der Haft noch verschärft . Di « Beschäftigung
der Sträflinge mit angemessener Arbeit ist not¬

wendig . Freilich sind di « Löhn « hiefür unzureichend ;
der Minister habe jedoch bereits angeregt , sie zu
erhöhen . Der Sträfling soll in der Strafanstalt «in

bestimmtes Handwerk lernen , um seine Kenntnisse
dann nach dem Abgang aus der Strafarrstalt ver¬
werten zu können . Mr di « Gefängnisauf¬
seher bemühe sich das Ministerium , ein « Wach ,

zulag « in derselben Höh « wie bei der Polizei durch -

zufttzen.
Schließlich ersucht « der Minister nachdrücklich ,
da « Änstizmintsterium nicht für jede « Urteil

verantwortlich zu mache « . Alle « Mitgliedern
de» gesetzgebenden Körperschaften müsse bekannt
sein , daß da « Ministerium nicht Recht spricht ,
sondern daß da « dl « Gerichte machen , di « in

ihrer Rechtsprechung unabhängig find . Niemand
könne verlangen » daß da « Ministerium in di «
Rechtsprechung eingreis «. Wenn ftmond «in
Urteil für unrichtig halt «, könne «r nicht «
andere » tun al « Abhilfe bei den höheren
Gerichtsinstanzen zu suchen , nicht aber beim

Justizministerium .
Mr den Bau de « Obersten Gerichtes

ist dl « KonkurSauSschrekbung bereit « abgelmiftn .
. Heute ( Freitag ) findet bereit » die konnnifsianelle
Verhandlung statt . Sollte «in Projekt auSgcwählt
wecken , dann tvcrde » die Bauatzbeilen noch Heuer
vergeben wecken .

Hinsichtlich der

materielle » Stellung de » Gerichtspersonal »

führte der Minffter aus , daß bei der Resyslemi -
jierung daraus Rücksicht genommen wurde , daß da «

GerichtSkanzlripersonal «in « «rhöhte Depänüporktng "
zu tragen hat . ES sei gesungen , eine beträchtliche
Anzahl von Stellen in die Beautterckat ' egorie «in -

zurelhen . Die

Regelung der Richterg ^atte
stößt auf «In gewissrs Unverständnis . Es
werde Aufgabe der Gesetzgebung sei»», Maßnahme » »
zu troffen , daß das Verhalten des Richters im
Privat - und öffentlichen Leben so einwandfrei sei ,
daß bei niemandem der Eindruck entstehen könne ,
daß der Richter voreingenommen und parteiisch sei.
Der Richter niüsse eine besonder « Stellurm haben ,
daher aber auch bestimnit « Pflicht «»» auf sich neh¬
men . Di « RichtrrgehaltSsragc sei keineswegs auf
dem toten Punkt stecken geblieben , aber nran hab «
mit ihr bis nach der Durchführung der Rejystemi -
sierung warten müssen . Der Minister hofft , daß sich
ei « Ausweg findet , der all « befriedigt , mW daß die
Regelung so erfolgt , daß der Richter sich ohne "
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materiell « Sorgen ganz seinem Beruf widmen kann
und di « Justizpflog « schnell , ordentlich und richtig
funktioniere .

Kn hlüenkreuzlerischer Beleidiger vor
Gericht .

In einer Wäblerversammluna , welche vor
den Wahlen in die Nationalversammlung Im

Oktober 1929 in DttterSbach bei LandSkron
stattfand , hat der Hakenkreuzler Echembera
unseren Genosse » T r « m l beschimpft, ihn u. a.
al « „politischen Hanswurst " und „charakter¬
losen Menschen " bezeichnet . Genosse T « ml klagte
den Schimpfer beim Bezirksgericht in Lands -
krön . Bei der im August l . I . abgehaltenen
Hauptverhandlung wurde Echembera in erster
Instanz freigesprochen , « md zwar deswegen , weil
er zu beweisen luchte , daß sich der Ausdruck
„ Hanswurst " nicht auf Genossen Treml
bezog und dft übrigen Ausdrücke von » Erst¬
richter als im Wahlkampfe berechtigte Kritik
angesehen worden »varen . Gegen dieses mrrl -
wiirdige Urteil dcS LandSkroner BezirkSrichters
überreichte Genosse Treml die Berufung an daS
KreiSgericht in Chrudim . lieber diese Berufung
fand am 21 . d. M. in Chrudim die mündlich «
Berufungsverhandlung statt . Vorsitzender war
OGR Cyarviit , der a»tch das Referat erstattete .
Genosse Treml war bei der DcrufungSv - rhand -
lung durch Gen . Dr . Schwelb ( Prag ) , der

Angeklagte durch Dr . JetLbek au « Chrudim ver¬

treten .
. Rach dem Berichte der Borfitzenden und bei »

PlaidoyerS der beiden Parteienvertreter würbe » "
da « . Urteil verkündet , wonachwegen des Wo»- z»
teS „. Hanswurst " der Freispruch der ersten Jii -
stanz bestätigt wird , da auch daS Beru¬

fungsgericht der Ansicht i st, daßsich
dieser An « druck nicht auf Genossen
Treml bezog . Was hingegen den Ausdruck

. Charakterloser Mensch " anlanat , » vnrde der

Berus ung de « Genossen Treml

stattgegeben und Schembera der

Uebertretung der Ehrenbeleidi .
aung schuldig erkannt und zu einer

Geldstrafe , in » NichteinbringungS -
falle » » 24 Stunden Arre st sowie
zum Ersatz der BrrtretungSkoster
des Gen . Treml verurteilt . Ueber die

Frage der bedingten Verurteilung wird vom
Gerichte erster Instanz in einem besondere »
Verfahren entschieden werden .

lNachtrnck «erbeten . )

Der Mörder .
Don Rhck » . 6

Darum nennt fie nrich auch Maust » md

Schatz , und Schnucki »rnd »vas weiß ich. Welcher
vernünftig « Mensch läßt fich beim so anreden .

Ja , wen » » sie es »venigstens nur unter vier Augen
tun würde . Ich hätte nnch vielleicht daran ge -
»vöhnt .

Mein Gott ! Woran habe ich »nich in dieser
Ehe nicht schoir gewöhnt . Aber sie liobt es , diese
Kosenamen ausgerechnet vor frernden Leuten

auSzukramen . LVarnm sagt sie nicht einfach
Karl ? Muß sie mich vor fremden Leuten Lieb -

lim ruft »? Ich hasse nun einmal die Schau -
stemlna intimer Ehebcttzärtlichkeite »».

Ich habe ihr daS gesagt und sie ist gekränkt .
Vielleicht war . Ich wiMich grob mrd tadelte sie
schärfer al - ich wollte ? Ich bin so reizbar ge -
worden in der » letzter » Wochen . Ich glaube , mein

Zustand grenzt manchmal hart au Hysterie .
18 . Feber .
Heute habe ich chic » endgültiger » Entschluß

gefaßt . Ich werde »»ich von Anna trennen .
Ei »» weiteres Zusanimenlckbei » ist für mich

en » e physische u» »d psychische Unmöglichkeit . Ich
werde e « ihr sage », noch heute abend , oder

morgen , bei einer passende »» Äelegelcheit .
28 . Feber .
Seit Tagen trage ich »nich mit den » Ge -

darrkeir . Er beschäftigt nrich ohne Unterlaß , aber

meine Zunge weigert sich, ihn auszusprechcn .
Ich weiß , daß es feige ist , grausam , herzlos . . .
aber ich kann trotzdem »richt . Ich kann einfach
nicht!

Gestern schenkte nrir Anna ein Buch . Ich
habe ei einmal in ihrer Gegenwart in irgend¬
einer Buchhandlung gesehen und habe de >»

Wunsch geäußert , es zu besitze»». Sie weiß , wie

sehr ich Bücher liebe . Seitdem hat sie gespart ,
eine Krone nach der andern von dem mageren
Wirtschaftsgeld zurückgelegt , bis sie es kaufen
konnte . Sie war ganz aufgeregt , als sie e « mir
überreichte . Ich war gemhrt und wir sanken
uns in die Arme . ? lber als ich sie küßte , war
daS fürchterliche Gefühl der Leere wieder da .
Die eisige Wand , di « zwischen uns empor¬
gewachsen ist und die einen Aiwenblick lang ge¬
schwunden schien . D» i bist ein Schuft , ein Feig¬
ling , ei « Scheusal , sagte eine Stinrme in mir
und lriob mir die Schamröte ins Gesicht . Du
bist ein Betrüger , schrie es in mir »»ich laut
sagte ich „Liebling " und streichelte ihr Haar .
Sie war glücklich wie ein Kind . Sie lachte und

freute sich über ihr Gescheick mehr , als ich es
je gekonnt hätte . Dann zog sie mich aufs Sofa ,
setzte sich auf meine Knie titw flüsterte mir ins
Ohr : „ Wie ich dich liebe , Karl , ich könnte ohne
dich nicht mehr lebe ») . "

Mein Gott , womit habe ich das verdient ?
20 . März.
Ich habe sie zum erstenmale betrogen .

Warum ? Gott , der Zustand ist ja unerträglich .
Jede frerndc Frau reizt mich mehr als Anna .
Und Anna ist so eifersüchtig. Vielleicht tat ich
es nur , uin ihrer Eifersucht eine »» Grund zu
geben . Sie weiß nichts , aber sie fühlt die wach -
ionde Kalte mit dem sicheren Instinkt der Frau .
Sie muß sie um so mehr fühlen , als sie nrich
nach wie vor liebt . De » m wer » n sie mich nicht
liebte , würde sie mich »richt quälen .

Es war ein Straßenmädchen , ein gewöhn¬
liche «, käufliches Straßenmädchen , das urich an¬
sprach , wie mich schor» hundert andere ange -
sprochen haben . Und ich ging mit . Ohne eigent¬
lich zu wollen und ohne z»t überlegen . Erst
spater kam mir zum Bewußtsein , warum ich cs
tat . Um Anna zu kränken . Um ihr etwas Böses
arrzutun . Aus einen ! gewissermaßen unbewuß¬
ten Gefühl des Hasses heraus , der sich in mir

angesamiuelt hat .

O, eS war schmutzig, so unsagbar schmutzig .
Und Anna ahnt nichts . Sie e»npsing mich

wie gewöhnlich , lächelnd , liebend , nnd allen

möglichen Unsinn schwatzend .
Wenn sic ahnte ! Ob ich eS ihr eininal

gestche ?
2ö . März .
Ich habe Anna eine Ha»»dtasche gekauft .

DaS langersehnte Honorar für eine größere
Arbeit , über welche «

'
ich schon seit Wochen

disponiert hatte , habe ich plötzlich ganz anders

angelegt . Sie »vünfchte sich eine solche Tasche
schon lange . Und » variim soll ich ihr keine
Freilde machen ? Sie jubelte wie ein Kind .

4. Slpril .
Dieser Drang zu aildcren Fra >»e»i ist ent¬

setzlich . Bin ich ein Satyr geworden ? Und
merkwürdig , die Frauen konmien mir «»ttgogen ,
wie nie zuvor . Was hat sich an mir verändert ?
Ich bin noch immer so häßlich , wie ich war .
Im Gegenteil , daö Aufreibende dieses Zwie¬
spaltes » » einer Seele gräbt sein « Runen in
mein Gesicht . Ich sehe älter auS , als ich bin .

Und A » maS Auge »»' sind so scharf . Ich
braiichc ein Mädchen im Vorübergehen nur an¬
zusehen und schon wittert sie geheime Bazichun -
gcu . Sie beobachtet mich mit einem beleidigen¬
den Argwohn , und ich fühle niich schuldig. Ist
nicht Betrug in Gedaickir dasselbe wie die Tat ?
Und ich betrüge sie so oft . Ich schwelge im
Gedanken an andere . Wirre Träume zaubern
mir jede Nacht die üppigen Leiber sinnbetörender
Frauen vor die Augen . Wiege»»de Hüften kön¬
nen mich in eine » Zustand seltsamer Raserei
versetzen . Meine Finger verkrainpsen sich,
meine Zählte schlagen wie im Ficker aufein »
ander . D, Wicker frei sei»», alle »» diesen unzäh »
l : gcn Möglichkeiten Wicker gegeiiüberstehen
können , mit volle »» Händen in das brause »»de
Leben greifen ' dürfen !

Und meine Frau ! Sie rückt jckc Nacht
dicht an » mich heran ( wir besitzen nur oin Bett )

und . Preßt den armen , verschmähten Körper an
mich . O, was bin ich für ein Tier !

4. Mai .

Ich betrüge sie, wo iinmer ich nur ka»»n.
BevstohlenS, ' bei jeder Gelege»»he»t . Ich ge¬
brauche alle Arte, » von Ausreden . Vereine, '
Verabredungen , Konferenzen , waS nur irgend¬
wie geeignet ist , mcitte Abwesenheit zu entschul¬
digen . Wohin soll daS fiihre »»? Mir ekelt vor
mir selbst und jckeSmal , » venu ich von einem
Mädchen gehe , »st mir , als , ob ich ans einem
Schlammbad stiege . An »»einen Füßen schleppe
ich den Schmutz , schwarz , schwer . Und jedesmal
schwöre ich voll Ekel . Nie Wicker ! Und weiß ,
daß mich die nächste noch stärker in ihren Bann
ziehen wird .

80 . Mai .
Anna hat mich im Kaffeehaus erwartet und

irgend jemand hatte sie da angesprochen . Ein «
Bekanntschaft anzuknnpfen veriucht. . Harmlos
tvat das Ganze und ein wenig lächerlich . War -
»iin habe ich mich geärgert ? Warum bin ich
aufgefcchren? Bi » ich etwa eifersüchtig ? Lächer¬
licher Gedanke . Mer im Grunde ist »nir die
Vorstellung , daß sie ein anderer besitzen könnte ,
widerwärtig , obwohl ich mir wünsche , sie lickte
nnch weniger und würde sich Scitensprüuge
leisten , daurit ich » rein Tun rechtfertigen könnte .
Würde ich das wirklich körmen ? Ich verstehe
»»»ich nicht .

• J . lß . Juni .
. Heute nacht lag ich wach . Ti » « seltsame

Unruhe batte sich meiner bomächttgt und ver »
scheuchte den Schlaf . Allerhand wirre Gedanken
gingen - mir durch de » Kopf. Ueber das Leben,
über »»»ein - Leben , über Annas Leben , über
»» eine Che . Kann es denn so weitergehen ? DaS .
Leben an der Seite der ungeliebten Frau reibt
»»»ich auf . Ich fühle den Verfall meiner körper ,
lichen und geistigen Kräfte . Warum fürchte ich
Mich, vor dem ßätwe ?

I (Fortsetzung folgt . )
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Die

Hannerle hört

Radion ,

Das glatte , schöne Kästchen , aus
dem so schöne Musik kommt ,

macht Hannerle viel Späh . Sie
nennt es ihr Radion , weil es . von

alleine geht *. Sie verwechselt Radio
mit Radion , von dem sie weih , daß
es allein wfischt und die Wäsche mü¬
helos rein und schneeweiß macht .

nicht genug fit ;
Einschreitens
V o r In ti r f

Cngit M jener MtgfNBrM < * t » n

Vartetavreteve « !

mit allen möglichen Mitteln für
unsere Sache einzntrctcn . Die Geg¬
ner mögen wissen ; wir sind nach
allenSeiten hin gerüstetnnd bereit ,
die Arbeit und daü Werk jah rzc h n

Mißglückter Hakenlreuzlcr - Einbruch nach
Grulich . Tie Hakenkreuzler hatten für Mittwoch
in Grulich eine össenllichc Volksversammlung
mit dem Äbg. Kasper als Redner eiuberufen .
Seit zehn Jahren wagten sie zum erstenmal
wieder ein össenlliches Auftreten , aber es miß .
lang ihnen gründlich . Unsere Genossen ließen
werken , daß sie sich für die Heilsbotschaft des
dritten Reichs interessieren und prompt erfolgte
— unsere Genossen meinen , daß cs nicht ohne
eine Intervention der vor dem eigenen Mut er¬
schrockenen Nationalsozialisten geschah — ein
amtliches Verbot der Versammlung . Obwohl die
Arbeiter noch verständigt wurden , daß die öffent¬
liche Versammlung verboten sei, fanden sich zu
einer in aller Eile am späten Nachmittag ein¬
berufenen 8 - ' - Versammlung unserer Partei so
zahlreiche Teilnehmer ein , daß der Saal unseres
Parteilokals bis auf das lebte Pläbchen gefüllt
war . Genosse Dr . F r a n z c l setzte sich in zwei
stündiger Rede mit dem Faseismnü auseinander
und zerpflückter unter lebhafter Zustimmung
der Versammlung , die eine ansehnliche K uttd -
g c b u n g gegen d e n H i t l r r s a s c i s mu ü
wurde , das scheinsozialistische Schwmdelpro -
gvamnl der Hakenkreuzler . Diese selbst hatten
ebenfalls eine 8 2- Bersammlung einberufen ,
zu der sich aber in einem Gastzimmer nur ihre
wenigen Anhänger , meist noch nicht wahlbcrcch -
tigten Alters , cingefundcu hatten . Der Einbnich
nach Grulich ist also dank der Entschlossenheit
und Abwehrbereitschaft unserer Genossen gründ¬
lich mißglückt .

Mn eigener Friedhof für - ie

Wer .
Alsdorf , 23 . Oktober . Die Gemeinde Als¬

dorf hat eine » Friedhof abstecken lassen , der mor¬

gen von zweihundert Arbeiter » vorbereitet werden

wird . Das Gelände liegt zwischen Tannenwald

und Eichenbäumen , Es sind vier große

GrLberreihen vorgesehen , durch deren

Mitte ei « » eg führen wird . Dies « Stätte wird

der Mittelpunkt des zukünftigen Gemeindesried¬
hofes sein .

An «in « Trauerfeier , di « Samstag um halb

10 Uhr im Verwaltungsgebäude der Grube

sind also
Notwendig -

W 9

Ministerreden nebeneinander
Dr . B e n c S

erklärt im Außc n-

a u - schuh :
„ In einem geordneten

Staat ist daS Parlament

dazu da, die Regie .
: ung zur Ordnung
zu rufe n, wenn die

iffentlichen Organe nicht

Ordnung schaffen .
Iber dazu sind meiner

Meinung nach öffentliche

Demonstrationen nicht

geeignet , daS ist ein

Mißstand , den die Re¬

gierung «ich ; dulden

kann . Oeffentliche Mani ¬

festationen dieser Art

kann eine opposilionellc
Partei machen , alter die

Regierung - Presse kann sic
nicht nnterslützcn . Wenn

dir Sache schließlich da¬

mit endet , daß Fenster

eingeschlageu werden , s o

ist daü nach unse¬
ren Gesetzen ein

Berbrrchen ! Wenn Fen ¬

ster eines Ku ltu ru n.

ternehmenS rin¬

ge s ch l a g c n werden ,

so ist da - eine Bar¬
barei . . . . da - hat un¬

mehr Schaden gemacht ,
als Monate und Jahre

feindlicher Propaganda .

sammenfchluß der konsumgcnosscnschaftlichen
Kräfte ist insofern noch verdichtet worden , als
die Ortskonsumgenosscirschaft , die sich auf ein

verhältnismäßig enges Wirtschaftsgebiet be¬

schrankte , größeren Gebilde », den Bezirks - und

KreiSkorrsumgenosienschastcn gewichen ist ; ein

Konzentration - Prozeß der noch nicht beendet ist ,
sondern vielmehr noch andauert . Durch die

Schaffung von starken und auf einem größeren
WirtschaftSumsang beruhenden Genossenschaften
tvurdc eS möglich , daß die Bewegung eine un¬

gemein wichtige Aufgabe in Angriff nehmen
konnte : die genossenschaftliche Eigen¬
produktion . Mit ihr rührt unsere Gcnos -
senschaftswirtschaft an die empfindlichste
Stelle des Kapitalismus , die Produk¬
tion . Dadurch , daß die Produktionsmittel in den

Härchen der herrschenden Klasse sind , kann der

Kapitalismus die arbeitende Menschheit in Ket¬

ten schmieden . Wer auch die stärkste Kette

reiht dort , wo ihr schwächster Glied

ist . Die Konsumgenossenschaften haben durch die

Errichtung von eigenen ProduktionSstättcn be¬

wiesen , daß es möglich ist, eine Erzeugung un «

abhängig vom Kapitalismus einzurichtcn . Zu
gleicher Zeit können sie dem organisierten Ver¬

braucher alle Vorteile , die au - der eigenen Er¬

zeugung fließen , zugänglich machen . Es ist eine

bekannte Tatsache , daß z. B. die Genossenschafts¬
bäckereien in vieler Hinsicht dem Berbraucher
erst so richtig zeigten , in welcher Art sich die

genossenschaftuche Eigenproduktion von den pri¬

vaten Bäckerläden unterscheidet . Dort die übliche

Lehrlingszüchterei und schonungslose Ausbeu¬

tung der Arbeitskräfte , ungesunde ÄrbeitSbedin «

gung usw . und da durchwegs Vertragsverhält «
niffe mit Gewerkschaften , achtstündige Arbeits¬

zeit und die sonstige » sozialen Errungenschaften .
Ganz abgesehen davon , daß der aenosienschaft «
liche Großbetrieb durch die Möglichkeit der An¬

wendung moderner , kraft - und zeitsparender

Maschinen eine viel hygienischere Herstellungs¬
weise dieses überaus wichtigen Nahrungs¬
mittels verbürgt . Hier muß allerdings be¬

tont werden , oaß zu Beginn der genossen¬

schaftlichen Bäckereien sich vielfach Absatz¬

schwierigkeiten insofern ergaben , die in der Un¬

terschiedlichkeit der Geschmacksrichtungen ihre

Ursache hatten ; das ist jedoch heute überwunden ,
und gegenwärtig nehntcn die genossenschaftlichen
Bäckereien einen ganz respektablen Platz inner¬

halb der genossenschaftlichen Eigenproduktion
ein . In der jüngsten Zeit sind einige unscrcr

Konsumgenossenschaften dazu gelangt , die Ver¬

sorgung ihrer Mitglieder mit Fleisch - und Wurst -

waren aufzunehmen . Hier konnte besonders gut

beobachtet werden , wie die privaten Fleischer¬

meister durch Preisherabsetzungen die Mitglieder

von » Einkauf in der Genosfenschaftsfleischereiab -

zuhalten versuchten . Das ist ein Manöver , das

allzu durchsichtig ist , da ja die aufgeklärte Mit¬

gliedschaft der Konsumgenossenschaften genau

weiß , daß es daü Ziel der privaten Fleischer -

Gedanke » vertraut zu machen , auch einmal mit .
anderen Mitteln ihre Positionen zu verteidigen .

Neben unsevenl allgemeine » Kampf haben
wir also jetzt eine besondere Aufgabe : Erstens :
Den geistigen Widerstand der Ar¬
beiter zu stärken , durch Schulung und Er -
ziehung in die Lage zu versetzen, alle Angriffe
oer Gegner gedanklich zu bekämpfen wo immer .
In : Gasthaus , auf der Bahn , auf der Straße ,
im Bemebe Angriffe gegen uns nirgends zu
dulden und mit geistigen Waffen scharf zurück¬
schlagen. Der Mißbrauch der Wohlanstäiwigkeit
der Arbeiter durch die Gegnerschaft muß aufhören ,
die geistige sozialistische Einstellung aller unserer
Anhänger nmß vertieft und gefordert werden .
Zweitens : Di « Abwehr physischer Art

ebenfalls vorzubereitenündzu or ¬
ganisieren . Bei der Stärkung der geistigen
Abwehr nicht die Stärkung der körperlichen Ab ¬
wehr und Organisierung des Schutzes vergessen .
Die Duldsamkeit der Arbeiterschaft darf nicht in
Widerstandslosigkeit auSartcn , wir mimen den
Gedanken der proletarischen Wehrhaftigkeit pfle¬
gen und sind überzeugt , daß die Arbeiterschaft ,
wenn cs gilt , ihre Ermngenschasten zu schützen ,
ihren Mann stelle » wird . Alles , was sich jung
fühlt , die Jugend voran , muß hier eine eiserne
Phalanx bilden , an der eventuelle Versuche ge ¬

waltsamen Angriffes nicht nur scheitern , sondern
auch die nötige Gegenwirkung auslösen .

Pflegen wir den Gedanken der

Arbeiterwehrhaftigkeit , machen wir vic » »«- « uv l u y
uns vertraut mit dem Gedanken,fielangcr Kämpf « zu schützen .

ZurliSWage «!
Aon Heinrich Müller , Aussig.

. Der Kampf um unsere sozialistischen Ziele
ist geistiger Art , durch die Lehre von Marx wif-
fenschastuch begründet . Dies ist unsere stärkste
Kraft und gewährleistet den endgültigen Sieg .
Unsere vielen Parteischulen mrd Kurse sind dazu
eingerichtet, um unseren Vertrauensmännern
geistige Waffen zu schmieden, denn wir wollen

nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren kämpfen.
Allerdings muß sich diese Einstellung zeitweise
ändern, wenn der Knüppel des Gegners von die¬

sem als Argument benützt wird . Wir müssen
uns eingestehen, daß daS starke Betonen des nur

geistiaen Kampfes die Arbeiter zu allzügroßer
Duldsamküt gegen die Angriffe der Gegner er¬

zogen hat und eine mitleidsvoll « Widerspruchs¬
losigkeit, die aber die Gegner mißbrauchen , her¬
beigeführt hat . Taktik des ablehneitden Lächelns
bei den Aenßerungen der Gegner hat aber diese
frech gemacht. Den vielen Verfälscher » der Ar -

deitcrbewegung und den antimarxistischen bürger¬
lichen Wifsenschaftlern gelang trotz intensiver
Bemühungen keine wissenschaftliche Widerlegung
des Marxismus . Felsenfest stehen seine funda -
mentalen Lehrsätze . Die bisherige Entwicklung
zeugt für deren Richtigkeit . Sem Gedanke , fei»
geistiger Inhalt hat einen großen Teil der

Menschheit, hat Mllionen Arbeiter erfaßt .
Ta es mrn mit der geistigen Niedernngung

des Marxismus und der sozialistifchen Organi¬
sationen nichts ist, benützen die Gegner neue

Kampfmittel , und zwar Kanchfmittel der bru¬
talen Gewalt , je nach Bedarf . Durch Militär -

mäßige Aufzüge, Provokationen und gelegentliche
terroristische Handlungen versucht man einen Teil
der Arbaiterichaft zu gewaltsamen Taten gegen
ihre eigene Klasse, gegen lsie Arbeiterschaft , ihre
Institutionen und Errungenschaften zu verhetzen .

Diese Tccktik der Gegner bestimmt natürlich
auch eine andere Taktik unsererseits und erfor -
dert in Zeiten , wo es notwendig erscheint , die

Anwendung auch anderer als geistiger Kampfmit¬
tel. Gerade jetzt ist eine Zeit , wo wir scharf dar¬
über Nachdenken müflen , ob wir nicht doch dafür
sorgen, daß den gewaltsamen Angriffen der Gel¬
ben und Schwarzen auch gewaltsamer Wwerstand
entgegengesetzt werden muß . Zwar werden die
Gelbmmwen in der Tschechoslowakei stoatSpoli -
tisch bedeutungslos bleioen , denn schon ein paar
Legionäre und die Polizei kann den Mut dieser
Raufbolde leicht dämpfen , aber es geht ja gar
nicht so sehr gegen oen Staat , als gegen den

Marxismus , gegen Organisationen , Institutionen
und Einrichtungen der Arbeiterklaffe . Hier be -

stcht die Möguuhkeit sasxistischer Angriffe und

« amer Aktionen . Es ist sehr leicht mög «
ß aus persönlichen Lausbubenstücken der

HMnger heraus sich da und dort Dinge ereig¬
nen , die der Arbeiterschaft großen Schaden zu -

fügen können . Frech und wmsch sind die Hinter -
mamier dieser gelben Horden sicher genug . Und
wem wir sagen : vorbauen ! vorbeugen ; so ist
dies keineswegs Furcht vor diesen fascistischen
Ablegern , sondern nur die nötige Vorsicht, ehe
es zu Schaden an den Errungenschaften, an Leib
und Leben der Arbeiter kommt .

Alles macht jetzt in FaseismuS . DaS Bürger ,
tum kokettiert verschämt mit ihm . Die Deutsche
Tmmzeitung ( Brüx ) schreibt antinrarxistische Ar «

tikcl, einen Aufruf gegen die Sozialdemokratie
und druckt die insauren Lügen des „ Matin " wol -

lästig ab . Die Organisation des Volkssport "
— hinter der sich die Gewalttruppen der Hitler -
buben verstecken , übt sich in Jiu - Jitsu , Boxen,
Geländeübungen usw . Warum ? Gegen wen ?
Bor dem Staat haben diese Leutchen einen heil¬
losen Respekt , aber gegen die Arbeiter , da gehen
sie, getrieben von ihren Auftraggebern, vor . Jetzt
in der Krffe glauben sie d « Zeit gekommen, wo

ihr Sumpfweizen blüht . Durch Klim - Bim , Ro¬
mantik und die Aussicht auf Radau und Prüge¬
leien vergiften sie einen Teil der Jugend und

«ziehen dies « bewußt zu einem falschen Helden¬
tum , zu einer Wichtigärevei, führen sie mit fal¬
schen Parolen und Reklametricks unter der

schwarzen Fahne mrd dem weißen Hakenkreuz in
die Reihen der Fascisten . Und werden wir nicht
rechtzeitig diesen Gesellschaften ordentlich auf dm

Finger klopfen, kann es schon passieren , daß sie
m ihrer rekordmäßigen Frechheit Angriffe gegen
Institutionen der Arbeiter , Bollshäuser , Kon¬

sumvereine und gegen Versammlungen unterneh¬
men . Der wahre Gedanke der hakenkreuzlerischen
Turnerschaft und deü sogenannten „Volkssport "
ist nichts anderes als . Han mrd Feindschaft gegen
die Arbeiterschaft , deren Auswirkungen wir vor¬

zeitig den Riegel vorschieben müssen.
Wir haben also unsere Abwehr¬

organisation auszubauen . Nicht nur
die R. W. , sondenr all « Organisationen der Ar¬
beiter zur Abwehr gegen die Kreuzhaksler , wie

si: im Csterlande genannt werden und ander «

Feinde einzurichten . In allen Orgauffationen
der Arbeiterschaft müffeu Bcrcitsschaftsgrupven
entstehen, die gegebenenfalls den gelben stinkenden
Rebel gründlich zerblasen .

Wir wollen beileibe keine Soldatenspiele¬
reien , aber verbrecherischen Abenteuerern nmß
man mit Gewalt das Handwerk legen und den

Hinterleuten des „Nazi - Volkssport " und auch
anderen Feinden deutlich sagen: Wagt es nicht,
Gewalthandlungen zu begehen , sonst werden wir

Euch das doppelt und dreifach reichlich zurück¬
zahlen ! Die unverantwortlichen Feldherren der

gelben Horden dürfen sich dann später nicht be¬

schwere». Die Arbeiterschaft muß kör¬

perlich und geistig gerüstet fern und

jede Art Widerstand aufbringen, der in solchen
Zeiten wie den jetzigen notwendig ist.- Scheuen
wir uns daher nicht, die Arbeiterschaft mit dem

An » « I stattsindet , wird sich die Beerdigung an¬

schließe «. Der Westdeutsche Rundfunk wird die

ganz « Trauerfeier auf all « deutschen Sender über¬

tragen .

Scho « 288 Tote -

Die Zahl der Opfer der Grubenkatastrophe
ist , nachdem in der letzten Nacht noch zwei ver¬
letzt « im Krankenhaus verschieden find , mit 2S8

festgestellt worden .
Bei den Aufriiumungsarbeiten wurde in

dem zerstörten Verwaltungsgebäude ein Büro¬
raum freigelegt , in dem sich «ine vollständig er¬
halten « Karthothek der auf dem Schacht be¬

schäftigte « Arbeiter befand.

Selbsthilfe der Berbraucher .
( Schluß . )

meister ist , durch derartige Maßnahmen die ge «

nossenfchastliche Bewirtschaftung von Fleisch¬
und Wurstwaren unmöglich zu machen . Neben
der eigenen Erzeugung von Backwaren und den

Produkten der genossenschaftlichen Fleischereien
haben die größeren Genossenschaften noch die

Erzeugung von verschiedenen Gebranchögiitern
in die Wege geleitet . Fünf Genossenschaften be¬

sitzen sehr leistungsfähige Tischlereien, die einer -

Seits
den Eigenbedarf der Genossenschaft selbst

Zecken und andererseits ihre qualitativ auf der

Höhe stehenden Erzeugnisse an ihre Mitglieder
abgeben . Kaffeeröstereien , Getrankeabfnllcreicn
und Sattler - und Tapeziererabteilungen schließen
sich bei großen Äenoffenschaften den Bäckereien
und Fleischereien an , so daß einzelne unserer
großen Konsnmgeiwssenschaften bereits eine statt¬
liche Anzahl von Eigenproduktionsstätten besit¬
zen . ES emanzipieren sich unsere Konsumgenos¬
senschaften in steigendem Maße von der Privat¬
wirtschaft .

DaS Bestreben , sich von der gesamten
Sphäre der Privatwirtschaft loszulösen und aus

ureigener Kraft sich ein Stück Wirtschaft zu
zimmern , in der , wie Bebel einst sagte , die

Frage nach Prosit ihre Rolle ausgespiclt Hal
und die keine andere Rücksicht kennt , als daS

Wohl der Berbraucher , — dieses heiße Bemü¬

hen findet seine Krönung in der Schaffung
einer zentralen Eigenproduktion .
Mit eherner Konsequenz bauen die genossen¬
schaftlichen Großeinkaussgescllschaslcn der Arbei¬

terschaft sich als Produktionszentralen ans . Wo

cS für die einzelne Konsumgenossenschaft unren¬
tabel ist , ein Bedarssgtlt für die Genossenschafts¬
mitglieder selbst zu erzeugen , tritt die Großein¬
kaufsgesellschaft auf den Plan und erweitert

durch die Errichtung eigener großer Prodnk -
tionSstätten die Sphäre der genossenschaftlichen
Plan - und Gemeinwirtschast nicht mir quantita¬
tiv , sondern auch qualitativ . Währenddem sich ,

volkswirtschaftlich betrachtet , in der Privatwirt -
schaft das Produkt durch de » Handel in eine

Ware verwanden und erst beim Verbraucher ein

Gut wird , streicht die Gcnossenschaftswirtschast
in ihrer Sphäre die kapitalistische Ware : das von

ihr yervorgebrachte Produkt wird unmittelbar

ein Gut . Der Weg, den die Ware in der Privat -

wirtschaft nimmt , ehe sie zum Verbraucher ge¬

langt , wird in ^ der Aenosienschastswirtschast
wesentlich abgekürzt .

Die gesamte konsumgenossenschaftliche Orga¬
nisation stellt so mit all ilren Institutionen ein

antikapitalistisches Stück Wirtschaft dar mit dem

positiven Jichalt der Errichtung einer das

Gemeinwohl verteidigenden Ordnung . Diese so¬
ziale Wirtschaftsordnung herbeiführen zu helfen ,
liegt im Interesse aller , die die Errichtung des

Sozialismus auf ihre Fahne geschrieben haben .
Die Erkenntnis der wirtschaftlichen Unzuläng -
lichkeit der kapitalistischen Wirtschaft bleibt so¬
lange „ graue Theorie " , als nicht Hand ans Werl

gelegt wird . Erst die Praktische Förderung
der konsumgenossenschaftlichen Wirtschaft läßt
da « Wort Fleisch werden . Emil Fischer .

Innenminister S l a vi 9

äußert sich am glei¬
chen Tage über die

Pvlizeia r b e i t bei

de » Prager Demo » ,

strationen :

„ Die kolportierten G e»
rüchle (' ?), daß cs zu
den Demonstrationen des¬

halb gekommen sei , weil
die Befehle des Polizei¬
präsidenten nicht durch¬

geführt wurden , sind so-
weit richtig , als diese
B e s e h l e nicht so
durchgefiihrt wur¬
den , um ihren Zweck zu
erreichen . Man kann we¬
der von einer passi¬
ven Resistenz noch
von einem Vorgehen
sprechen , das Ge¬

genstand eines DIö >

z i p I i n a r v c r s a h -

re ns sein könnte . Die

Demonstrationen waren
anfangs bloß Straßen
kundgebungcn und er¬

reichten auch zmn
Schluß , der einen
lärmenden Äe r -

lans hatte , keinen so
gefährlichen Um -
fang ( ?) , daß es nicht
hätte möglich sein können ,
sic unter A n Wen¬
dung nachdrückli¬
cher Mittel zu li¬
quid icren . Da je¬
doch diese Mittel nach

den B o r s ch r I f l en mir
bei wirklicher Rot
Wendigkeit angcwen -
dct werden können , könnte
man von diesem Ge .
s i ch t s p u n k t e ans der
Sichcrhcitsbchördc ivegcn
ihres
schieden «»
keinen

machen ! "

„ Barbarei " und „ Verbrechen "
nicht Fälle Polizeilich anerkannter
kcit ! !

WÄSCHT ALLEIN

SCHONT DIE WÄSCHE

moderne Konsumgenoffenschaftsbewe -
gung hat in den zwei Menschenaltern ihres Be «
stanocs gewaltige Fortschritte erzielt . Ter Zu «



Seit « 4 Samttag , SS. Oktober 1W0 . Ht . 262 .

Tagesneuigkeiten .
Masaryk leicht ertram ' t .

Beteiligung an den Feierlichkeiten de » 28 . Oktober

abgesagt .

TopnlKiany , 24 . Oktober . Der Präsident der

Republik erkrankte diese Woche bei leichter Er «

Höhung der Temperaiur an Schnupfen und

Rachenkatarrh , so daß er gezwungen >var , während
einer Zeit von ungefähr drei Tagen das Bett zu
hüten . Heute hat der Präsident der Republik nor¬
male Temperatur und ist ohne Symptome . Trotz -
dem wird er aber an « Gründen der Vorsicht an

den heurigen Feierlichkeiten des 28 . Oktober nicht

tcilnehmrn und nach Prag einige Tage später als

gewöhnlich zurückkehren .

Flugzeug über Le Bourget brennend

abgestürzt .
verunglückter Flug zur Krönung des Abessinier «

königS .

Pari « . 24 . Oktober . ( HavaS . ) Rach mehre¬
ren vergeblichen Startversuch «« stiegen heut«
mittag « die Flieger Gilbert San « und Pierre
R i r o l a 6 zum Flug « nach Kairo und Addi «

Abeba aus . Al « st « über Le Banrget flogen ,
stürzte dad Flugzeug um 12 Uhr 30 ab und geriet
in Brand , der ans einig « Häuser Übergriff . Die

beiden Flieger kamen nm « Leben ; ein « Frau
wurde bei dem Absturz de « Flugzeuge « leicht ver .

letzt .
Die Flieger beabsichtigten . Addi « Abeba zu

erreichen , wo sic die Krönung Ra « TaffariS
filmen wollten . Rach den ursprünglichen Dispo¬
sitionen wollten sie mit einem Benzinvorvat voll

2000 Litern direkt nach Kairo fliegen , nach sieben
erfolglosen Startversuchen sahen sie sich jedoch

gezwungen , 1000 Liter Benzin wieder abznlasscn .
Mit der derart verminderten Belastung glückte
ihnen schließlich der Start , doch verlor da « Fliig -
zeua . das Seitenwind hatte , kurz darauf die

Geschwindigkeit rind stürme mrweit de « Flug¬
plätze « ab , tvobei da « Benzin Foner fing . AIS di «

Fcucrtvehr den Brand gelöscht hatte , wurden di «

Flieger mrrmehr eck« verkr ' hlte Leichen <nt « den

Trnmnrcrn de « Flugzeuges geborgen .
Der Flieger LaSne ist ein ehemaliger fmn »

zösifcher KriegSflicger . Nach dem . Krieg gab er

da « Fliegen auf und befaßte sich in der letzten
Zeit mit Filmen . Da « zweite Opfer der

Flieger Nicola - Silvcrbaum , hatte erst kürzlich
den aktiven Militärdienst beendet .

Ziehung tzer Mafferrlottem
vom 84 . Oktober .

1 Million gewinnt Los Rr . 136L87 .

1,000 . 000 K: 186 . 587 .
70 . 000 K: 8281 .
60 . 000 K: 18. 294 .
50 . 000 K: 7608 .
20 . 000 K: 114 . 648 .
10 . 000 K: 82 . 588 , 88 . 552 , 188 . 39».
5000 K: 27 . 201 , 82 . 568 , 11. 948 , 57 . 018 , 59 . 802 ,

62 . 88», 61 . 710 , 64 . 967 , 66 . 689 , 68 . 119 . 74 . 197 , 75 . 831 ,
81 . 617 . 86 . 714 , 87 . 597 , 107 . 400 .

2000 K: 857 , 2877 , 2698 . 4908 , 10 . 612 , 15 . 448 ,
21 . 840 , 29 . 891 , 80 . 048 , 34 867 , 48 . 94», 45 . 738 , 48 . 125 ,
■19. 288, 55 . 872 , 08 . 853 , 65 . 924 , 68 . 888 , 83 . 242 , »2. 598 ,
»4. 580 , 95 . 252 , 99 . 134 , 103 . 781 , 114 . 410 , 116 . 249 ,
126 . 101 , 138 . 677 , 138 - 878 , 185 . 656 , 186 . 443 , 187 . 686 ,
187 . 834 , 188 . 602 , 146 . 974 .

1000 K: 8976 , 4410 , 535 », 5898 , 9270 , 17. 811 ,
19 . 384 , 22 . 148 , 22 . 878 , 22 . 030 , 28 . 071 , 28 . 083 , 23 . 736 ,
23 . 886 , 26. 3- 18, 27 . 798 , 28206 , 28 . 504 , 28 . 527 , 28. 730 ,
30 . 255 , 30 . 258 , 31. 40- 4, 82 . 090 , 82 . 812 , 82 . 679 , 85 . 164 ,
40 . 650 , 41 . 821 , 41 . 375 , 41 . 941 , - 18. 870, 46 . 928 , 48 . 451 ,
49 . 988 , 54 . 494 , 50 . 089 , 57 . 504 , 57 . 88», 58 . 448 , 59. 864 ,
62 . 762 , 64 . 107 , 64 . 557 , 65 . 450 . 66 . 094 , 66 . 242 , 67 . 989 ,
68 . 159 , 68. 850, 70 . 860 , 71 . 483 , 79 . 862 , 81 . 098 , 81 . 081 ,
83 . 582 , 87 . 877 , 89 . 099 , 89 . 902 , 01 . 081 , 92 . 698 , 93. 112,
97 . 521 , 98 . 603 , 101 . 204 , 103 . 981 , 105 . 481 , 108 . 809 ,
113. 648, 114. 20( 1, 116 . 825 , 119 . 912 , 122 . 615 , 123 . 821 ,
121 . 670 , 126 . 532 , 127 . 962 , 128 . 420 , 129 . 079 , 129. 712,
180 . 272 , 130 . 811 , 134. 391, 134 . 517 , 135. 077, 137 . 723 ,
139 . 410 , 140 . 306 , 140 . 566 , 143 . 984 , 145 . 566 .

Selbstmord in der Polizeihaft .
Wien , 24 . Oktober . Henle vormittag « hat

sich eine 25jährige Artistin , die sich wegen Be¬

trügereien in Polizeihaft befand , au « dem er¬
sten Stock des Wiener Polizeiacbändes in den

Hof gestürzt . Sie blieb auf der Stelle tot liegen .

Ein „ Pa . " de « Herrn Fung . Der Abge¬
ordnete M aber Ist eine Zierde der Hakenkreuz -
ler . Er gehört dem brainischwcig' schen Landtag
an und wurde am 14 . Oktober auch I » den -

Reichstag gewählt . Seine Abgordnetenherrlich -
keil ivährte aber nicht lange . Dieser Tage hat
er sein Mandat niedergclegt . Und warum ?

Nun , Mader ist wegen einfach « m « n d

s ch w c r e m D i e b st a h l w i c d e r h 0 l t vor¬

best r a f t und a >« die » bekaimt wurde , dürften
ihn seine „ Pg . " zum Mandat - Verzicht veranlaßt
haben , da es doch nicht gut angeht , daß da «

„Dritte Reich " von vorbestraften Dieben errichtet
wird .

Einer Bauernfängerei ist die sZamili « Kä¬

serstein von der Grundmühle in Kuttenplan auf »
gesessen . Eine gewisse Frau Eva Hufnagel er «

schien des östern bei der erwähnten Famin « und

gab an , für eine 1000 - Kronennot « gut gelungene
falsche Banknoten in der Höhe von 5000 bis

10 . 000 K durch Vermittlung des Buchhalters
im „Hotel Pupp " aus Prag mitzubringen . Im¬
mer wieder gelang es dieser Schwindlerin , von

Käsersteln eine 1000 - Kronennote nach der ande -

Witz oder Wahrheit ?
Sine angebliche Erfindung , die von größter Bedeutung wäre .

Aerusteuhleu , die Äntoo und Aeroplane löhmen ?

Rumburg , 24 . Oktober . Ein » brr die säch¬
sisch - tschechoslowakische Grenz « heimkehrender
Kraftwagenlenker au « Rumkmrg machte hier in¬
teressant « Aussagen über Versuche der sächsi¬
schen Landesregierung auf der Landstraße zwi -
scheu Riesa und Wurzen ( an der Eisenbahnstrecke
Dresden- Leipzig ) , die vor wenigen Tagen durch¬
geführt worden seien . Der Rumburgcr Kraft¬
wagenlenker fuhr mif dieser genannten Land¬
straße mit seinem netten Acht- Zylindcr - Pakard -
wagen im 120 Kilometertempo .

Plötzlich setzt « mit « in « m Schlag « di « Zün¬
dung de « Motor « an « und da « Auto blieb

stehen .
Etwa 40 weitere Last - und Personenkraftwagen ,
die entweder von der entgegengesetzten Seite
tarnen oder in derselben Richtung , wie der ob¬
genannte Kraftwagenlenker fuhren , blieben eben «
"all « mit einem Male stehen , » md zwar in einem
Ztraßenabschnitte von etwa 4 Kilometer . Sämt¬

liche Chauffeure bemühten sich vergeblich , ihre
Wagen wieder in Gang zu bringe ». An den ein¬
zelnen Automobilen konnten keinerlei Fehler
cstgestcllt werden . Plötzlich erschien ein sächsi -
cyer Gendarm auf einem Fahrrade , der den

Chauffeuren und Wagenbesitzern erklärte , daß
le erst nm 18 Uhr westerfahren könnte » , da
!« sich hier um eiuen neuen Versuch der sächsi -
chen Landesregierung handelte . Der Gendarnt
( rsuchte die Angesammelten gleichzeitig um Ent -

chuldigung dieser Störung der Fahrt . Um 15
Uhr setzten sich tatsächlich nach Anlaufen der
Motoren alle Automobile in Bewegung , so daß
di « Fahrer wiederum ihre Reise sortsetzen
konnten .

Bei diesem versuch « handelte c « sich nm

di « öfsrnttich « Ausprobiernng einer neuen

re » herauHulocken. Schließlich verschwand sie.
Käserstein »bergab die ganze Angelegenheit der

Gendarmerie , die den Akt der Karlsbader Staats -

rolizei abtrat , der « » auch gelang , die Hufnagel
zu verhaften . Sie gab an , eincnLewiffe » Rosen¬
berger , angeblich Eierhändler in Marienbad , dem

»täferstern al « den angebliche » Hotelbnchyalter
vorgestellt zu haben . Weiters behauptete sie, imr
3000 K von Käferstein erhalten zu haben , und

zwar für geschmuggelte « Sacharin .

Unglück aus See . Der Cuxhavener Trawler

, - öarvestehude " batte die Mannschaft des Motor -

chiffe » „ Ameta " , do « Schiffbruch bei J - laud
erlitten hatte und dem Untergang nahe war , da .

durch zu retten versucht , daß er da « Motorschiff
in Schlepptau genonunen hatte . Da « Motor¬

schiff war mit drei Matrosen der Besatzung des

Trawlers beniannt worden man sollte nun nach
Rejkiawik vingeschleppt werden . Auf der Fahrt
dorthin riß aber in der Nacht infolge dc « hohen
Seegänge « da « Schlepptau , und der Trawler
konnte oaS Motorschiff nickst wiedersinden . Wie
daü „ Hamburger Fremdenblatt " mit teilt , bcfnrch
tet man , daß das Motorschiff mit den drei dent -

schcn Matrosen an Bord gesunken ist .

Selbstkritik . Als Hitler noch nicht 107 Ab -

geordnete im Reichstag hatte , faßte er sein Ur¬
teil über den Reichstag kurz und drastisch wie

folgt zusammen : Der Reichstag sei als

Schwätzervereinignng ein Extrakt
der Dummheit , der zum Regieren unsähig
sei. Unmöglich könne eine Korporation , die a » |
Grund dcü Systems der A u s I e s e d e r I c i g
st e n und D u m m st e n gewählt werde , eine
Nation führen . Er könne im Reichstag nur
eine Auslese der Dummheit des

Volkes sehen und er müsie dagegen protestie¬
ren , daß der Repräsentant einer Nation nur in

der Dummheit gelegen fein soll . WaS aber für
da « Ganze gilt , muß auch für die Teile

gelten ! Demnach wären also auch die 107

nationalsozialistischen Abgeordneten im Reichs¬
tag die „Auslese der Dummheit drS Volkes "

und ganz nattirgemäß auch „die Auslese des

feigsten und de « dümmsten " , was cs selbst in der

Partei Hitlers gibt !

Blutrausch . Das Hauptorgan der National¬

sozialisten hat einen literarischen Mitarbeiter

namens Stolzing —Cerny . Dieser Mann schrieb
kürzlich in einer Polemik gegen ein « sozialdenio -
kratifche bayerische Zeitung : „ Mich nennt der

aironyine Kritikus den Lcichenbeschancr
d c 8 D r i t t e » R c i ch e « . Ich akzeptier « die

I ses Amt mit größtem Vergnügen und freue mich
yent « schon darauf, alle die marxistischen
Leichen befchauen z » können , die hcrumlicaen
werden , wenn das dritte Reich auferstcht . Der

Blutrausch hat alle Nationalisten von unten bis

oben erfaßt. Herr Hitler will Kopse in den

Sand rollen und Herr Stolzing - Cerny freut
sich schon auf daü Blut und di « Leichen , di « cr

dann zu sehen bekommen wird !

Revvlv « im Erzichuitgahau «. In der Für .
sorgeanstalt Bielefeld-Schildesche kam eS, veran¬

laßt durch ein « Prügelei zwischen ältere » und

jüngeren Zöglingen der Anstalt , j » einer Re¬

volte . Einrichtung «- und Gebranchsgegenstände
wurden zuni Teil zertrümmert . 18 Zöglinge
entwichen , 8 von ihnen kehrten spater in die

Anstalt zurück .
Großseuer in Schleswig - Holstein . I «

Schleswig - Holstein wüteten am Donnerstag
mehrere groß « Schadenfeuer . Der in der Räbe
von Fockbeeck gelegene Besitz deS Landwirts Oel -

fchlager wurde bis auf die Grundmauern einge»
äschert . Die Bewohner , di « bei Ausbruch des

deutschen Erfindung , nämlich der magne¬
tischen Fernstrahlen .

Diese magnetischen Fernstrahlen sollen auf alle
Motoren von Fahrzeugen in der Luft oder auf
dein Lande bcsondern Einfluß auSübcn . Alle
diefe Fahrzeuge , die znm Antriebe einen Elektro -

magneten benötigen , werden durch diese Strah -
lenfernwirknng außer Betrieb gesetzt .

( Diese Meldung ist bisher von anderer
Seite noch nicht bestätigt worden . Tsch. B. P. )

Berlin : Sin Phanlafieprodutt .
Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Zu

der Meldung des amtliche » tschechoslo¬
wakischen Pressebüros , daß an der

Landstraße an der Eisenbahnstrecke Dresden -

Leipzig sämtlich « Autos durch magnetisch « Fern¬
strahlen zum Stillstand gebracht worden seien
und daß « S sich dabei wahrscheinlich um « inen

versuch kür den Fall eine « Krieges gehandelt
hab «, erklärt da « Reichswehrministerium aus
da « entschiedenste , daß keinerlei versuch « nach
dieser Richtung , weder im allgemeine « noch aus
dem bezeichneten Terrain im besonderen , auae -

ftent
worden sind . Daß « S sich um ein Phania -

leprodukt handle , gehe schon daran « hervor , daß
der versuch in einem der dichtest besiedelten
Gebiet « Sachfen « und noch dazu in der Nähe
der tschechoslowakischen Grenz « stattgesunden
haben sollte . Fall « das Reichswehrministerin «
solche versuche tatsächlich durchführen sollte , di «

doch aus größte Berschwimenheu angewiesen
seien » würde « S sich zweifellos ei » günstigeres
Terrain in irgend einem abgelegenen Winkel
de « Reiche « anSgesncht haben .

Feuers schliefen , konnten rechtzestig gerettet wer¬
den . Mitvcrbrannt sind erhebliche Stroh - und
Erntevorräte . In der Ortschaft Westrefeld In

Nordschleswig wurde ein Wirtschaftsgebäude deS
Landmannes Jensen durch Schadenfeuer völlig
vernichtet . Mehrere Schweine » nd Erntevor¬
räte verbrannten . In der Siedlung Nettelnburg
wurde eine Gastwirtschaft, in der vier Familien
wohnten , durch ein Schadenfeuer in Asche gelegt ;
die vier Familien sind obdachlos .

1800 Meter hoher Turm ? Aus einem Kon¬

greß der amerikanischen Stahl - Kompagnie er¬
klärte Ingenieur Gilbert D. Fish von der

Westinghonse Electric Co. , daß eS nach seinen
Berechnung - » niöglich sei, einen Stahlturm von

eineinhalb Kilometer Höhe zu bauen . Die Basis
de » Turms müßte eine Ausdehnung von 2800
Ouadratniclern besitzen .

vanerndrama . Aus dem Gehöft des Bauern
Animi Szewcyk in dem polnischen Ort « Pe -
trikau entstand au « bisher unbekannten Grün¬
den ein Brand , der da « Wohnhaus und die

Scheune des Landwirte « zerstörte . Szcwczyk
nahm sich daü Unglück so zu Herzen , daß er , nach¬
dem er vergeblich versucht hätte , sich zu erdros¬
seln . in den Brunnen feines Gehöftes sprang
und dort ertrank .

Im Teerkesiel verbrannt . In Colmar ( El¬

saß) stürzte der 29jährige Asphaltarbeiter Baß
wahrend der Arbeit in einen mit kochendem
Teer gefüllten Kessel. Der Verunglückte konnte

nicht mehr gerettet werden : die Arbeitskollegen
konnten nur den verkohlten Leichnam bergen .

Porzellan - Rosenthal verunglückt . In der Nähe
von Lichtenfels verunglückte bei einer Autofahrt
der bekannt « Porzellanindustriellc Philipp Ro¬

senthal . Rosenthal und seine Begleiter wurden
an « dem Wagen geschleudert und erheblich ver¬
letzt .

Die Jagd nach dem Drachen . Ans der

niederländisch - indischen Insel Komodo sind zur¬
zeit zwei Expeditionen auf der Jagd nach einet
besonder « seltenen Eidechse , die im ausge¬
wachsenen Zustand 80 Fuß ( 9 Meter ) lang sein
soll . Ob e « sich nicht um eine verspätete „ S re¬
sch l a n g e " au « den Hund « tagen handelt ,
bleibt abzuwarten . Vielleicht ist e « auch nur
eine gewöhnliche Ente oder gar ein Gru¬
be n h u n d I

Erbitterter Bandenkrieg in Chicago. Joe
A i e l l 0, der ehemalige Hauptfnhrer einer

Tchmugglerbande, wurde am Doiinerstag in

Chicago von u>ibeka >ulten Mördern erschossen . Der
Körper de « Bandensührers war vvii Maschinen -
gewehrkugeln vollkommen durchlöchert . Ein Bein
oes Ermordeten war durch Schüsse vollkommen
vom Leib getrennt worden .

Weniger Schnaps — mehr Bier ! Bi » zum Jahre
1928/2 » Ist der Bvanniwcinkonsum Deutschlands
langsam angeftiegen, wenn er auch lauge nicht mehr
die Vorkrlegshöhc erreicht hat . Er betrug im Jahre
1894 pro Kopf 1. 4 Liier , 1914 2. 16 Liter , 1918 ( 19 6. 2
Liter und 1998 1. 3 Liter in reinem Alkohol . Dagegen
ist der Bierverbranch seit Kriegsende von 38 Liter

pro Kops wieder aus 85 . 71 gestiegen . Die Ausgaben
für alkoholische Getränk « betrugen in Deutschland
für da « Jahr 1928/29 , gering gerechnet , 4. 978 Mil¬
liarden Reichsmark , «in « Riesensumm «, wenn nian
die Millionen Arbeitsloser und di « furchtbar « Wirt -
schaftskrffe in Betracht zieht , Man muß keiu ^sana -
rischer Abstinent lein , um anzuerkennen , daß ein
Rückgang de « Alkoholkonsum « um ein Drittel , sich
nur zum Vorteil der BolkSwirischast und der Krisen¬
behebung auswirken würde , um so mehr , al « gerade
die Brauiudttstrie im Verhältnis zu anderen Jndu -
ltrien sehr wenig Arbeiter beschäftigt .

» er Arhelter - Rad - und Krall *
lahrcr - Dund CSR .

gewährt
seinen motorradfahrendeu Mitgliedern

llntcrstttlzung del noiipiiiditiflilcn i
Bei Sachschaden bis za Kc 5 . 000 . —
bei Verletzung einer Person bis za . K5 15 . 000 . —
bei Verletzung mehrerer Personen .

bis za K5 50 . 000 . —

nach Leistung eines sehr
niedrigen Jahresbeitrages !

Werde Mitglied !

Maioch F « er .
Riesenzahlen der Brandsial . il . k. — Entstehungs¬
ursachen . — 1400 Menschenleben sind jährlich

zu beklagen .
Richt weniger al » 55 Millionen Goldmark wer -

den jährlich in Deutschland durch Feuer vernichtet .
An jedem Tage gehen Äneinhalb Millionen Goldmark
in Rauch und Flammen auf und alle Stunde zer¬
stört da « Feuer Werte im Betrage von 45 . 000 Mark .
Da » sind Ziffern , di « sehr ernsthaft zu denken geben .
Man hat aurgevechnel , daß für solche Summe » jäh »
lich 20 . 000 Wohnhäuser errichtet werden könnten , die
Nahrung , die bei den Bränden vernichtet wird ,
würde auSreichen , um 200 . 000 Dbenschen ein Jahr
lang zu ernähren .

WaS nun die ElNstehimg der Brände betrifft ,
so sind drei Viertel auf Unachtsamkeit und Fahr¬
lässigkeit oder Unkenntni » zurückzusühren , wenn «in
viertel durch direkt « Brandstiftung entstand . In den
letzten Jahren macht stch die seltsam « Beobachtung
bemerkbar , daß die Zahl der Brandstifiungeil stän¬
dig steigt . Im Jahr « 1926 betrug die Zahl schon
584 Personen . Diese Tatsache ist wohl nur daraus zu
erklären , daß infolge der schlechten wirtschaftlichen
Lage die Versuchung größer gmvorden ist, durch
selbstangclegleS Feuer sich Versicherungssummen zu
verschaffen und mit diesen den wirtschaftlichen Zu -
samnienbrnch abzuwehren .

Jnteresiant ist die Feststellung , daß in der Iu -
flalion - zett di « Brandstiftungen wesentlich geringer
tvaren al « heute . Damals gab e« eben nur Sach¬
werte , deren Vernichtung keinerlei Sinn hatte , tveil
der Geldwert , den man dafür erhielt , in keinem Ver¬
hältnis znm wirklichen Wert steht .

Aber do « Feuer zerftöri « nicht nur große §ach >
Iverie , alljährlich beklagen wir den Verlust von zirka
1400 Mensibenleben durch Feuersbrünste . Da dl «
Zahl der Brände sich in den letzten Jahren vermehr !
tot , ist auch die Zahl der Opfer gestiegen . An Gas¬
vergiftung kamen im Jahr « 1926 728 Personen um,
im Jahr « 1927 dagegen schon 830 Perkonen . Durch
Explosionen , Einsturz von Bauwerken und Stollen
starben tm Jahr « 1926 zirka 1250 Personen , im
Jahr « 1927 dagegen nur 684 . - Durch Verbrenn ' ».
Verbrühen , Beräzten starben 1927 rund 13M) Per¬
sonen , während e » im Jahre 1928 1418 Pe ' lonen
waren . Berechnet man den entstehenden finanziellen
Schaden der Brände auf den Kops der Bevölkerung,
so ergeben sich für joden erwerbstätigen Deutschen
25 Mark im Jahre .

Alle diel « Ziffern sollten deutlich genug für die
Noiwend4gkeit sprechen , daß alle » geschieht , um durch
größer « Anfmerksamkett , durch Beseitigung von Ge¬
fahrenherden und ständigen Ausbau der Feuerschutz -
erurichtuugen di « Zahl der Brände zu vermindern .
Beweist doch die Statistik , daß allein in den letzte »
10 Jahre » 50 . 000 Brände durch Kinder verursacht
worden sind . Wie oft ist ein forlgeworfener Zigarrt -
tenstuni -nel , «in nicht auSgeschalteles ciektttscheS
Bügeleisen , da « Reinigen von Handschuhen mit Veu .
zi » bei offenem Feuer di « Ursache von riesigen Groß¬
feuern gewesen , durch die nicht nur Sachschaden u »
Werte von Hundertlausenden angerlchtet , jonderu
auch Hundert « von Menschenleben vernichtet wurden .

Sehr iniereflante Ziffern gibt die Statistik übrl -
aons über die Verbreitung der Brandschäden Ini

Reichsgebiet . Am größten ist di « Feu^rSgesahr nach
den Berechnungen der FeuerversicherungSaesellschas'
ten in den beide » Mecklenburg . Dann folgen Ost¬
preußen und Pommern , darnach Obcrschlosien , Han¬
nover , und Helsen - Nassau , Ostfviesland und Olde » '
bürg . Dan » Niederschlesien , das Rheinland . Broun «
schweig, Brandenburg , Baden , Bayern , Württ - ni -
berg , Westfalen , Provinz Sachsen , Frelstaai Sach¬
sen, Lippe , Thüringen , Schleswig-Holstein und mit
am besten stehen In bezug auf das Bersitheruuqi -
risiko der Feuerversicherungen die größten Städte da.
wie . Hamburg, Berlin und Lübeck . B. B.
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die

sie rechtmäßig geschehen und g

kanntgeinacht worden sind , A

kämpfe« ist zu sehen . Man möchte glaube », waS' letzten , scheu diirsen .

Vet den Loten von ^ Itööorf .

an den Schutzleuten vorüber ,
der Zeche bewachen , zeige meiueu
bin auf der Zeche . In der Lam >

AlSdorf , den 22. Oktober 11180.

Hinter den zerstörten Fenstern der Wasch¬
kaue des WilhelmschachteS baumeln die Klei¬
der der Verunglückten im Winde . Mit Tausen -
dc», die au - der ganzen Gegend zusammenge -
konuucn sind , stehe ich hier und sehe den Ret¬
tungsmannschaften zu , die unermüdlich Stein
nn > Stein von dem getvaltigen Trümmerhaufen ,
der von der UnglückSzechc geblieben ist, hoch¬
heben und weitergeben . Sauerstvssgedläse zischen .
Man hofft immer noch Verunglückte zn finden .
Gerettete Bergleute klettern über hohe Leitern
in die Waschkaue , um ihre Kleider zu holen ,

An « diesen Ziffern ist zu ersehen , daß im zwei¬
ten Quartal eine kleine Senkung in der Ar¬
beitslosigkeit cintrat , sich aber im dritten Quar¬
tal wieder stark erhöhte .

Diese Ziffern weisen aber auch nach , vatz
die Arbeitslosigkeit ine deutschen
Gebiete doppelt so groß ist als int
tschechischen Wirtschaftsgebiete und
es daher Pflicht der Regierung ist , dieser abnor¬
mal und zum Teil auch durch ihre Schuld ver¬
anlaßten ÄrbeitSlosigkeit durch außergewöhnliche ,
Maßnahmen zu begegnen . Es muß verlangt wer -
den , daß auch der deutschen Industrie in diesem
Staate SlaatSaufträgc überwiesen werden , daß
aber auch dem deutschen Arbeiter bei der An -
nähme von Arbeit in der tschechischen Industrie
keine Schwierigkeiten gemacht werden dürfen .

die Werke so gerne glauben ntachen möchten ,
! daß die Opfer der Grube in Sekunden schnekk«
kund schmerzlos ihren Tod gefunden .

Aber das ist nur der allererste Eiirdruck .
Sieht man ttäher hin , so entdeckt man , daß den
Toten die Hände und Füße mit weißelt Binden

zusamntengebnndett sind , daß unter den Kinn¬
laden her ebenfalls ein weißes Band durchaezo -
gen ist , da « auf dem Kopfe zusammengebun -

iden ist .
A^ S fürchte matt beit Schrei der Toten , hat

ntan ihnen den Mnnd zttgcbunden , al « habe
tnan Angst , einer von betten , die hier liegen ,
und die schott im L^ bett nichts al « Gefangene
derer waren , in dcrem Auftrag man ihnen heute
die . Hände bindet , könne mit den Händen auf
die Schuldigen dieses Unglück « zeigen , als fürchte
inan , die Toten könnten anfstehen und dem
Zuge der Rache voranmarfchieren , hat man sie
gefesselt .

Die schmerzvoll verkrampften Glieder , der
zum Schrei geöffnete Mttnd , die Furchtbarkeit
der Bcrstümmelung , die die Toten erlitten , sol¬
len retouschiert werden , ehe man die Angehöri¬
gen herbeiläßt .

Ihnen wird man die Toten erst zeigett ,
wenn man sie so zurechtgctnacht hat , tvie man
Tote zil schett gewohnt ist. Mit zusammengeleg -
tcn Händen , geschlossenem Mund und Lorbeer -
bäunten ruttd herum , die das bißchctt Licht , das
durch die Fenster de « Gebäudes dringt , noch
absperren .

So ntachen es die Metzger , die ihre Kunden
nicht wissen lassen wollen , was ittt Schlachthaus
vor sich geht . Sie garniere » ihr Opfer mit
Petersilie und stecke » ihm eine Zitrone in den
Mund , ehe sic cS zur Schau stellen .

Ich werde gebeten , den Raum zu verlassen .
Alan sei noch bei der Arbeit und e « wäre ver¬
ständlich . O, ich habe schon verstanden und gc -
ung gesehen . Ich gehe . Die Schachtglocke tönt
wieder . Man bringt wieder einen Toten . Man
wird noch viele bringen , bis der letzte oben ist .
Im Nebenraum streut mau schon Stroh und
schleppt » mit Packpapier heran , aus dein mau die
nächsten hundert Tote bellen wird , die mau noch
nicht zugeben will , auf die man sich aber schon
cinrichtet .

Als ich das Zecheutvr verlasse , sehe ich, wie

ZtitungShändler Berge von Zeitungen heran¬
schleppen. Die Mensche » reißen sie den Verkäu¬
fen! au « der Hand und üverfliegen gierig die

Verlustlisten . Frauen brechen zusantmeu . Erst
durch die Zeitung erfahren sie, wie eö um ihren
Mann » ud Ernährer steht . Tenn so sind die
Herren , lieber ertraget ! sie das ucugierige und
sensationslüsterne Gefrage der Journalisten ,
die sie sonst bi « auf den . Tod hassen und mit
allen Mitteln von ihren Werken halten , al «
daß sie sich den anklaacnden Frage » der Frauen
und Mutter stellen , denen sie Auskunft schul¬
dig sind .

Ein Wagen mit Lorbeerbäumen fährt durch
da « Zecheittvr . Eilt Auto mit Särgen folgt un -
tnitlelbar . Bald werden auch die Angehörige »
den Rest derer , die sie liebten nnd für die sie

Die Krise in der Metallindustrie .
8m deutschen Gebiet relativ doppelt soviel Arbeitrlose als im tschechischen

Iflt Mount Ott StWkMMtM.
Wahlordnung für die Lande »' und

Bezirksvertrelungen .
Frag « : Wann sind di « Ersatz¬

männer einzuberufen ?
Antwort : Nach der Bestimmung des

Gesetze- vom 14 April 1920 , Ltg . Nr . 3M, in
der Fassung des Gesetzes vom 14 . Jnli 1927 ,
Slg. Nr . 126, 8 52 , treten die Ersatzmänner —
wenn ein « Mitglicdsstelle in der LandcSvcr -
treMiig während der Wahlperiode dauernd
erledigt wird — in jener Reihenfolge ein , in der
sie in der Kanditatenliste derselben Partei an ¬

tschechischer Firme » von selten der Staatsorgane
ist der Rückgang in der deutschen Jndnstric ei »
vi - l größerer alS in der tschechischen .

Dieser Gegensatz in der WirtschastSkoniunk .
tur tritt besonder » deutlich in der Arveit » «
losenziffer der beiden Metalkarbeiterver .

bände hervor .
An den ArbeitSlosenmeldungen kann man

die Steigerung der ArbeitSlosigkett seststellen . ES
folge » nun zum Vergleiche diese Arbeitslosen -
Meldungen in den drei Quartalen 1930 .

8ahr 19- 30 Komotauer Verband Prager Verband

Ich geh «
den Eingang
Ausweis und uu | >' u <i )i> l « . um-
peubude sehe ich eine lange Reihe gebrauchsfer¬
tiger Sauerstoffapparate für die ReltungSmann -
schaftcn , die au « dem ganzen Revier und von
der Ruhr nach hier gekommen sind , liegen .
Arbeiter koinmen und trage » kleine Sauer¬
stofflaschen vorüber . Kisten mit geleerten
Mineralwasserflaschen stcn auf dem Boden .
E « riecht nach frischem Kaffee , der im
Speiseraum für die Retter gekocht
wird . Dann bin ich auf dem Platz . Sani¬
täter kommen vo » ! Schachtgebäude . Auf bedeck¬
ter Bahre tragen sie den stöhnenden Rest eine »
Menschen . Die Bahre wird auf ein wartendes
Auto gestellt , dann fahren sie ab . ES sind
so wenige , die lebend geborgen werden , daß die
Sanitätsaulo « ost mit nur eincnt Verletztet ! zu
de » Krankenhäusern fahren müssen , wenn sie
nicht unnötig warten sollen . Eben tönt wieder
das Signal der Schachtglockc. Langsam drehen
sich die Räder deS Fördergerüste «. ' Run stehen
sic still . Ich bin am Schacht . Eben hebt tnan
den Rest eine « Menschen , dessen Kopf nur noch
ein schtvarzer , verkohlter Stumps ist, auf eiue
Bahre , schon wirft matt eine Decke darüber ttnd
vier ntßgcschwärzic Männer tragen den Gebor¬

genen zur Totcnhalle . Ich folgte dem traurigen
Zuge , lieber Bahngclcisc geht c«, an einem
Kohlenturm vorbei , wieder über Geleise , an
Tcerbehältern vorüber . Arbeiter ziehen den Hut .
Endlich sind tvir vor einet » grauen abbruchrei¬
fen Gebäude . Ein altes Maschinenbaus oder
ettvaü ähnliche «. Jetzt ist c « das Totenschanhauü
von Alsdorf .

Auf Gestellen , die etwa dreiviertel Nieter
hoch und mit Packpapier beschlagen sich att den
Wänden de « Raumes cutlangzicheu und ande¬

ren , die in zwei langen Reihen in der Mitte des
Raumes aufgebaut sind , liegen die Geborgenen .
Die meisten sind mit dunklen Decken verhüllt ,
einige jedoch sind schon mit weißen Totenhemden
nnd Strümpfen bekleidet . Ihre Gesichter sind
bereits gereinigt und wer nicht genau hinschaut ,
deut mag da « ganze zwar schaurig , alnw doch
iriedltch erscheinen . Keine Spur des Todes

der Bergmann , der doch stündlich alle . Tode zu
sterben bereit sein muß . den Tod des Gehenkt -
werdenS wenigstens in feinen Kleider » erleiden ,
tvie ntan im Mittelalter jeinanden , den man

nicht persönlich henkett kotntte , weil er sich dem
Henker entzog , wenigsten « smubolisch henkte , in¬
dem man an eine gehenkte Puppe seine » Namen

heftete .
Aber Symbol oder nicht Symbol , die Toten

von Alsdorf sind alle Tode gestorben , die das

grausame Mittelalter für feine Rechtsbrecher
bereit hatte . Gerädert , geköpft , gevierteilt , ge¬
schleudert , erstickt und verbrannt sind sie und sie
mußten diesen Tod erleiden , weil sic arm sind ,
weil ihr Schicksal sie zwang , für etwas ntchr

al « sechs Mark Schichtloh » jede » Tag in die

Gntbe hinabzufahren , der nur wenige cntkotn -

tnett , ohne Schaden zu nehme » an ihrem Leibe .

Ich gehe weiter und wandere att der langen
Kokerei vorbei , über der alle zwanzig Diinuten

eine weiße Dampfwolke steht , als wäre nichts
geschehen , zu » ! Haupteingang der Gntbe Anna l .

Auch hier warten Tausende . Weinende Frauen ,

die ihre Kinder auf dem Arme haben , Mütter ,
die auf ihren Sohn warten , Väter , Freunde ,

Bräute , llngewißheit auf allen Gesichtern . Zwar
hoffen sie noch , denn die Bergwrrksleitung hat

c « bi « zitr Stunde vermieden , klar herauSzu -
i sagen , mit wieviel Toten man rechnet , aber in

' ihrem Hessen stehen schon die Tränen dunkler

I Gewißheit . l

Schon in der zweiten Hälfte de » Jahres1929 setzte, wie wir einer Darstellung des In¬ternationalen Metallarbeiter »" entnehmen , in der
Metallindustrie dieses Staate » die Wirtschafts¬
krise ein . Im Anfang sank die Konjunktur nur
langsam , um sich im Monat Dezember katastro¬phal zu entwickeln . Weil » auch jedes Jahr » ber
die Wintcrmonatc ein Rückgang der Konjunktur
aufzuweisen war , so haben die Vorgänge in die¬
sem Jahre mit den frühe « « nicht » mehr ge¬mein und zeigen eine Wirtschaftskrise von unge¬
wöhnlichem Umfange au . I » der Metallindu¬
strie wird sic vor allem einmal durch die all¬
gemein « Weltwirtschaftskrise verursacht . Da »
Stocken in alle » Wirtschaftszweigen brachte einen
Stillstand in den Investitionen und auch die
»icderlicgcndc Bautätigkeit macht sich drückend
bemerkbar . Dazu komutt noch die Rationalisie¬
rung , di « gesteigerte Leistungsfähigkeit der Be¬
triebe , die heute mit weniger Arbeiter mehr als
früher erzeugen . Technische Ausgestaltung der
Betriebe erzwungene intensivere Arbeitsleistung
der Arbeiter schalteten lattsende Arbeiter auS ,
machten sie arbeit »- ttnd erwerbslos und verrin¬
gerten dadurch bedeutend die ohnehin schon un¬
genügend « Kaufkraft der Bevölkerung . Denn
letzten Endes ist ja die mangelnde Kaufkraft die
Ursache der Kris «.

In viel schärferem Ausmaße als in dem

tschechischen Gebiete dieses Staate » wirkt sich dir
Wirtschaftskrise im deutschen Gebiete aus . Dies
ist besonder » in der Metallindustrie festzustellen .
Durch rücksichtslose Abwanderung der deutschen
Industrie in da « tschechische Gebiet lz . B.
Rolhau ) durch die Ausschaltung deutscher Fir¬
men von StaatSlieserungen , durch Protcgierung

Haben in Zhrer Gemeinde MM
schon alle MttionSre ihr g
kommunalpoliiischeS Vlatt

g
In vielen Ctinrtnden wurde schon br >
schlossen, allen Gemeindrsunktionären .
ohne Unterschied der Partei , «in
kommunalvoUtilcheS Organ nach f « ier
Wahl de « betreffenden Funktionär « , aus
cvemelnbekolten zuzustellrti .
Ein derartiger Beschluß ist zweifeUo»
sehr wichtig , weil es «ine Aufgabe der
kommunalen Verwalntng ist , sür die
Schulung der tätigen Gemeindefunk - '
tionäre zu sorgen und ihnen wenigstens
einen kleinen Teil der zu ihrer stindig - n
Information nötigen Behelf « zur Ber «
tügung zu stellen .

Genossen ! Wenn in eurer Gemeinde ein
derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stellt

«inen diesbezüglichen Antrag I

Qßnßltl sozialdemokrat . Lemeindeinnkttontir
UiUllll stin Blatt , „Die Freie SrmelllSk " .

tchchSd

geführt waren . Unter dauernder Erledigung
tim» nur ein Verlust de » Mandates , infolge
Veracht oder Anerkeunttng , nicht aber eine
vorubergebende Vcrhitrdernng der Ausübung des -
iclbe. : , infolge Krankheit , vorübergehender Ab ¬
wesenheit usw. , verstanden sein . Ander « ist «s
beim Landesausschuß . Hier vertrete » die Ersatz.
mäuner die Mitglieder jener Wahlpartei, die sie
gcivählt hat , lvenn dieselbe » ihr Amt zeit -
wellig nicht ausüben können ; und zwar trete »
die Ersatzmänner nach dem Aller ein .

Für die BezirtSvertrctung gibt es
ausdrückliche Bestimmung üoer da » Eintreten
der Ersatzmänner . ES »zelte » also hiejur , gemäß
8 60 des Gesetze » Nr . 126 —1927 , sinngemäß die
Bestimmungen für die LandeSverlretung auch
für die Bezirksvertrelung . Bezüglich der Ein -
bcrufung der Ersatzmänner für di « Mitglieder
LeS Bezirksausschusses ist itn Gesetz ebenfalls
keine Bestimmung . Hicfür gilt die Bestimmung
der Geschäftsordnung für den Bezirksausschuß ,
8 7/2 : „Zeigt ein Mitglied des Bezirksausschusses
an , daß er sein Amt zeitweilig nicht vcrschen
könne, so ist an seiner Stelle ritt Ersatzmann dcr
betreffeuden Wahlpariei 8 57 nnd 71 des Gesetzes
Nr . 126 —1927 ) in die Sitzung eiuzuladen . " Das
Gesetz ist hier mangelhaft ; c? ist nicht eiitzuseheti ,
warum die LandeS - <Betirks . ) verlretutig schlechter
behandelt wird tvie der Landcs- (Be; irks - ) attssehuß .

—- I .
*

Welch «« Schuh genießen di « Kundmachungen
und Weisungen der Gemeinde und des

OrtSschulraie »?
Einen strafrechllikttc », denn cs liegt eine nach

8 315 de » Strafgesetzes zu ahnende Uebertretiing
vor , „ wenn , jemand Verordnungen , Siegel dcr I
Staats - und Gemeindebehörden oder ttnter was
immer für Namen trnd Gestalt ztir öffentlichen
Bekanntmachung angeschlagene ober ausgesetzte ,
von der Obrigkeit unterfertigte Urkunden abreißt ,
hinwcgnimmt , zerreißt , besudelt oder äuf eine
andere Art verletzt . " Unter „ Vcrordntingcn " sind
all « Aeußevungen , insofern sie von Staats - oder
Gemeindebehörden auSgehen , auch tvenn sic nicht
zur öffentlichen Bekanntmachung bestimmt sind , . . . —» . . . . . . . . . . . . .
zu verstehen , zum Beispiel all « mit einem die wie ein Thor Gehenkter im Winde baumeln ,

geuteindeamtiichen Siegel versehenen Bestätiguu - Seltsam , denke ich, daß man beim Anblick auf -
aett . Geschieht diese Uebertretung att « bloßem gehängter Bcrgntanttsklcider immer an Gc -

Leichtsinn und llebertmtt , so ist die Strafe j henkte denken muß . Es ist gerade so, al « solle
Arrest von 24 Stunden bi » zu einer Woche .

'

Kann aber die Absicht , die Behörde zu be ¬

schimpfen oder die Bekannttnachnng und Be ¬

folgung einer ' Anordnung zu verhindern , nach

gewiesen werden , so ist ' die Strafe strenger
Arrest von eineni bis ztt drei Monaten . D. S .

*

Mietrecht .
Frag « : Soli der Gemeinde ¬

vorsteher nicht a n g « n o n> m tue Miet .

zinse 3 u in Depot übernahmen ?
A n twor t : Nein : Denn noch 8 1425 de «

allgenteinett bürgerlichen Gesetzbuches hat der

Schuldner , der eine Schuld ans deut Grunde ,
well der Gläubiger unbekannt , abtvesend , oder
mit dem Angeboten «» . unznfriedeu ist , oder qus
anderen wichtigen Gründen nicht bezahle » katm ,
nur da » Recht , die abzutragende Sache bei Lent

Gerichte . zu hinterlegen ; oder , tvenn sie dazu
nicht geeignet ist, die gerichtliche Einleiinng zu
deren Verwahrung anzusuchen . Nur solche
. Handlungen, wenn s

'
.

dem Gläubiger bekannt gemacht " worden sind ,
befreien detz - Schuldnern von seiner Vcrbiud -

lichkeit und wälzen di « Gefahr der geleisteten
Sache auf den Gläubiger . Nanz der Entscheidung
deS Obersten ' Gerichtshofes vont 21 . ' September
1915, Slg . 18 , 7578 , entspricht die . Hinterlegung
beim Gemeindevorsteher nicht dem 8 1425 ,

befreit also den Schuldner nicht von seiner Ver ¬

bindlichkeit. ' Dr . B. F.

Arbeitslos
k. Quartal

II . Quartal
Ul . Quartal

% b. Mitgl . Arbeitslos % b. Mitgc .
11. 63
9. 41

»3. 23

5226
1140

5993

20 . 72
17. 61
23 . 77

7352
8000
9132

Ab 1. 1 . _80 . v. 13659 62 . 10 21781 84 . 17

Fragen Sie den Elektro - Lichtfachmann wegen Ver¬

besserung Ihrer Arbeiteplatzbeleuchtung .

Durch bessere Beleuchtung wird jede Arbeit

gefördert und damit das Ergebnis der Arbeit

gesteigert . Durch gute Beleuchtung wird die

Qualität der Arbeit verbessert .

l i/cberv bcAAe ' ieA Zieht
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Da » Rezept bei Sageaarztei

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,

PalaiS „ Koruna * . auSführen .

All * W * WWW
reim Nflfloncn in niirzzus <hia ( i
Die zweite Winterolymplide . — 8000 Nennungen .

Bo» Hans 6 a ft g e b, Sekrs ir bei Sftö ( Gies ) .

Im Winter 1926 wurde die erste internationale

Arbeiter - Wintersportveranstoltung in Schreiber¬

hau durchgeführt . Damals beteiligten sich scch -

Rationen . ES Mar ein gewagtes Beginnen . Der

Arteiterwintersport stapfte zu jener Zeit noch in

den Kinderschuhen herum .
Wie ungewohnt klingen heute
die Zahlen dieser Zeitt
1,300 . 000 Mitglieder in der

Sozialistischen Arbeiter Sport -
internationale , 33 . 000 Ar »

Heitersportler in Oesterreich !
Seither hat sich in der

Artei ter - Sport - Inrernationale
vieles geäirdert . Heute zählt
die Internationale zwei
Millionen Mitglieder , da »
von 250 . 000 Lesterreicher !

Grosartig war der A u f»

schwung der Winter ,
spart - in Oesterreich in den

letzten fünf Jahren . Biele

Tausende haben sich dem 2 I i .

spott zugewendet , sechs neue
Skisprungschanzen

wurden von Arbeitersportlern
errichtet und . vierzig Eis -

hockey Mannschaften
trogen heute allein in Dien ihre Konkurrenzen aus .
Dazu kommen zahlreiche Gruppen von K u n st l ä u »
fern , die bei der kommettden Winterolympiate erst¬
malig an einem Wettstreit teilnehmeit werden .

Im Februar 1931 wird in Oesterreich eine

Wntersporweranstaltung vor sich gehen , wie sie in
dieser Gröhe die Sportgeschichte nichr aufzuweisen
hat . Eine Borschau gab eS schon 1929 in Mürz¬
zuschlag bei den Askö - Meisterschafteu , die damal »
5000 Teilnehmer und vierzig Skispringer ver »
einigten .

Achttausend Teilnehmer au » zehn Ländern
werden diesmal nach Mürzzuschlag kommen !

So wird die Winterolynrpiade ein würdiger
Auftakt zur Zweiten Wel t olympiade der
A rbeire r spar tler , zur „ Olympiade der Hun »
derttansend " , im Juli 1931 in Men sein .

Gleichheit Aei- kirchlitz hat den Zentral »
verein Wien einqeladen , am 1. und 2. Novem¬
ber Wettspiele in WeiSkirchliy auszutragen . Die
Wiener werden voraussichtlich der Einladung Folge
leisten .

Zu den Länderspielen Oesterreich gegen Deutsch ,
land . Tie Nachricht , dah es noch ztvei Fußballkämpfe
gegen Deutschland geben wird , begegnet in Mener
Sportkreisen lebhastem Interesse . ' Mait weih , dah
Deutschland und Oesterreich im Fuhball einander
ebenbürtig sind , und man erwartet daher , daß
die Spiele out I. und 2. November einen sehens¬
werten Berkaus nehmen werden . Die Beranstaltun -
qen , die gleichzeitig Wahlkundgebungen sein
werden , sollen sich aber auch durch ihr Rahmen »
Urogramm auszeichnen . So soll u. a. vor dem Lim -
derkanrpf immer ein Handballspiel ausgetragen wer »
den . Bemerkenswert ist die Vereinbarung , daß
Oesterreich den Deutschen an beiden Tagen daü
gleiche Team entgegeustellen muß .

Ms der Partei .
Bezirksorganisation Prag . Der Beginn des nur

sür Anfänger bestimmten Rednerkurses , der unter

der Leitung des Genossen Hofbauer stehen wird ,

muhte aus technischen Gründen auf den 10. Novem¬

ber verschoben werden . Anmeldungen für diesen

Kurs , der in anregender , leichwerständlicher Form

den interessierten Genossinnen und Geiwssen die

Redetechnik , eine der Voraussetzungen für die aktive

Mitarbeit in der Partei , vermitteln will , nehmen
die Genossen Sollanck , Gec. , und Hofchauer ,

„Sozialdemokrat " , entgegen .
Der Bezirksbildungsausschuß .

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE Dal Aussig
SMMlMMMSlMIIIIlalWWMgMVMWIllSoilllillllMMlli
MW Neuzeitliche Einrichtungen .

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

„ Gontuffer " .
SM » Müterfte Jtottgeric » er Gtfnfer .

Ter chronische Sckw. ' »alkoboliker , der mit Rot

wein und Kognak beginnt , endet unter Umständen ,

abwärts gleitend , beim Genuß von Kölnisch¬

wasser, ' wer bei Bier und billigem Fusel an »

fängt , gelangt zuweilen bis zum Brenn »

spiritu « .
Schwer glaublich — ober Tatsache ! Tiefe¬

fürchterliche Rauschmittel hot in den Kreisen der

untersten Zehntausend , der Heim - rurd Haltlosen ,
der Verkommenen , eine ungeahnte Berbrettung .
Es ist das Leibgetränk jener , die auf der Landstraße ,
oder im Sumpf der großstädtischen Unterwelt zu
Hauie lind . Aber auch in den umeren Schichten der
arbeitenden Bevölkerung ist in manchen Ge¬

genden der Spirimsmißbrauch üblich , ohne daß
diese traurige Tatsache von der Oeffentlichkeit ent¬

sprechend gewürdigt würde . Rur gelegentliche Zei -
tttngsnotizen beleuchten blitzartig die Situation ,
wenn das furchtbare Laster wieder einmal Opfer
gefordert hat .

Für den normalen Menschen ist er unverständ¬
lich , wie man diese Flüssigkeit überhaupt über die

Lippen bringen kann . Ist er doch gerade der Zweck
der „Denaturierung " , dem Spiritus einen wider¬

wärtigen Geruch und Geschmack zu geben , um seinen
Genuß zu verhindern . Bei jenen Bedauernswerten
ist allerdings die Gier großer als der Abscheu . Han¬
delt es sich doch fast durchweg - um Alkoholiker
schwersten Grades , deren ÄeschmackSnerven bis zur
Empjindungslosigkeit abgestumpft sind . Sie betreten
mit der Aufnahme des Spiritustrinkens die letzte
Station ihrer Trinkerlaufbahn . Früher oder später
erliegen sie alle rettungslos der mörderischen Sucht ;
die einen nach Jahren eines erbärmlichen Lebens ,
die anderen in überraschend kurzer Zeit , gleich vom
ersten Angriff de - Giftes hingestreckt .

Wie erwähnt , stellt die Welt der Beschäfti¬
gung - - und Heimatlosen das . Hauptkontingent der

Spiritustrinker . Im Jargon dieser Leute wird , der

Spiritus als „ S a n t u s " bezeichnet ( hergeleitet
von dem kirchlichen „ Spiritus Sanktus " ) , und der
Spiritustrinker heißt „ Sanrnjser " oder „ San -
'. u s a k". Ein Großteil jener , die müßig den Tag
durchlungern , von Bettelbrot und Klostersuppen

lebend , gehört zu den Santussern und der aufmerk¬

same Beobachter findet alle Grade und Stadien die¬

ser Lerlorenen unter ihnen vertreten .

Unwillkürlich muß man beim Anblick dieser

Leute schmerzliche - Mitleid empfinden . Ein stechen¬
der Spiritusgeruch geht von ihnen au - , die Augen
blicken verschwommen und matt unter geschwollenen
Lidern . Ta - ganze Gesicht ist gedunsen und zuwei¬
len bläulich verfärbt . Manche sind von skelettartiger
Hagerkeit , ihre Finger und Knie in beständigem
Zittern . Zuweilen murmeln sie unablässig unzusam »
ntenhängende Worte vor sich hin , in vorgeschrittenen
Stadien treten Sehstörungen und Halluzinationen
auf . Diese Leute wirken besonders abschreckend . Ge¬

wöhnlich sind sie von Phantomen quälender Art

heimgesucht , z. B. von Schwärmen ekelhafter Insek¬

ten , die sie umschwirren und die sie vergeblich zu

verscheuchen trachten . Ziellos und unstet sahren die

zitternden Finger vor den Augen der Bedauerns¬

werten hin und her , um die Phantasiegestalten zu

verjagen . Bon diesem Stadium ist es dann nicht

mehr weit zum offenen Ausbruch des Deliriums .

Allerdings läßt sich der Körper da - widerliche

Rauschgift nicht widerspruchslos aufnötigen . Die

ersten Versuche wehrt er durch Magenkrämpfe und

BergiftuugSreaktionen ab. Allein das Beispiel der

Kameraden , Hunger , Kälte , Hoffnungslosigkeit und

die Billigkeit diese - Narkoiikum - ErsatzeS lassen ihn
den Versuch wiederholen . Allmählich gewöhnt sich
der Magen daran , allerdings auf Kosten seiner nor¬
malen Funktionen . Je mehr der Santusser dem

Spiritus anheimfällt , desw geringer ist sein Nah -
rungSbedürfniS . Der Niedergang ist ein vollkomme¬
ner — körperlich und geistig . Wie er vollkommen

gleichgültig ist gegen die Verwahrlosung seines
Aeußeren , so besitzt er auch keinerlei moralische
Hemmungen mehr . Jede menschliche Regung scheint
abzustevben , all sein Interesse dreht sich nurmehr
um den täglichen Trunk . Und dann kommt daS
Ende . Noch milde erscheint der deS durch den

Spiritus Betäubten in einer Mitternacht irgendwo
im Straßengraben . Aber dann sind jene , die dem
Delirium verfallen , einem qualvollen Absterben ,
dessen Höllenqualen keine Phantasie gerecht werden
kann .

MAMMMMRMMMMMMMMMMIWWWWWWWWWWMIWWWWWI
Der bürgerliche sächsische Schwimmkreis in Kon¬

kurs . Ter Borstand tes Sächsischen Schwimmkrei¬
ses hat sich veranlaßt gesehen , den von ihnt seinerzeit
zur Abwendung des KoickurseS beim Landgericht in
Dresden eingereichten Vorschlag auf Eröffiruug des
gerichtlichen BergleichsversahrenS zurückzuziehen , da

iirfolge der außeroitentlich schlechten Lage auf dem

Grundstücksmarks : aus der Versteigerung des Grund ,
stücks von Tr . Bunner , der bekaimtlich durch sein «
großen Unterschlagungen den Kreis 7 ( Sachsen ) des
Deutschen SchwimmverbandeS in die finanzielle Ka¬

tastrophe getrieben hat , nicht die zur Durchführung
des Dergleichsvetsahrens erforderliche Summe er¬

bringen wird . Nach der Zurückziehung des Ver¬

gleich - Vorschlages ist nuilmehr der Konkurs über das

Vermögen des Sächsischen Schwimmkreises eröffnet
worden .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag 7 $6
Uhr : „ De r Lügner nnddieNonne . " Sonn¬

tag 3 Uhr : „ Prinzessin und ihr Eintän¬

zer " ; VA Uhr : „ D e r Lügner und die
Nonne " . Diontag 7 ' A Uhr : „ Meine Schwe¬
ster und i ch".

verbreitet die Arbeiterpresse .

KM und Willen .
Bakule - Liederabend , Hl. Oktober Uraniasaal ,

verairstaltet vom Internationalen Guttemplerorden ,
Lage Prag . Karten Uraniakasse , Wetzler , Truhlar .

Spielplan de « Reuen Deutschen Theater «. Sami ,

tag ( 11 —2 ) , 7 ) , Uhr : „ Viktoria und ihr
Husar . " Sonntag 2 % Uhr : „ Der Gras von

Luxemburg " ; VA Uhr ( 12 —4 ) : „ Ausstieg
und Fall der . Stadt Mahagonnh " . Mon¬

tag ( 13 —1), halb 8 Uhr : „ Liebe auf dem
Lande . "

« asasassse

„hitsniizel ".
Schauspiel in drei Akten von Leonhard Frank .

Inuner wieder , wenn Erzähler , seien es nun
berufen «, für die der Roman iwtwendiger Ausdruck
ihres künstlerischen Wollens ist , seien es auch nur
die Routinier - der Jeder , die sich das Technische
tes Handwerks angoeignet haben , immer wieder
wenn Romaneiers zur dramatischen Fornt über¬

gehe », steht man vor der gleichen Erscheinung : sie
meistern die Form nicht , die ihnen zwisä - en Wort
und Antwort , Rede und Olegenrede höchstens den
knappen Hinweis auf eine Geste oder ein szenische -
Hilfsmittel , aber kein unmittelbares Instrument an
die Hand gibt . Sie stich gewohnt , eine Stimmung ,
eine seelische Situation in den seinsicn Abstufungen
zu schildern , indem sie GLdankenreihen , Eindrücke der

Außeirwelt , Assoziationen , die von . irgendwoher sich
einstellen , Nuancen des seelischen Ringens in Worte

kleiden , mit denen ja der epische Dichter nicht zu
sparen braucht . Nu » sollen sie dasselbe »eit dem

»lageren Dialog sagen, der ihnen sonst nur zwischen¬
durch u>ch beiläufig zum Ausdruck - mittel Wirt ' . Sie

sind unbeholfen und roh ; sie lassen wesentlich seeli¬
sche Zwischenglieder au § ; sie reihen Worte und

Hairdlunqen aneinander , die in so grober Berkctluiig
brutal und unwirtlich erscheine ».

Diese Mängel hat auch Leonhard Frans -
Schauspiel „ Hufnägel " . Man ist während
deü Ablaufs dieser drei Ml « versucht , sich dässelbe
Geschehen als Roman vorzustellen und man schwelgt
in der Vorstellung , was Frank , der große Erzähler ,
aus dieser Frau gemacht hätte , könnte «r dieses
Drama statt es in drei knappen Bühnenbildern zu
entrollen , in einem Dutzend Rontankapiteln ent ¬

wickel ». Er Hit daS schwierige und heikle Problem '
der Geschwisterliebe in tvunderbar reiner Gestalt in

seinem Roman „ Bruder und Schwester " gestaltet , er
wäre im Roman auch diesem Problem gewachsen ;
im Drama ist er e« nicht ; da stellt er die dar »

stellende » Künstler vor kaunr lösbare Aufgaben .
Der Autoschlosser Martin hat ein Jahr kärg¬

lichen Lobens hinter sich ; er fürchtet , die weit

jüngere , über alles geliebte Frau zu verlieren , >venn

er in die Sttwt zieht , er fürchtet sie aber auch zu
verlieren , wenn er ihr in der Einöde nicht ein aus -

kömmliches Leben schafft . In seiner Augst streut
er Hufnägel auf die Straße und von Stund au hat
er Arbeit . Immer wieder erleiden die Autos in der

Nähe seiner Werkstatt Reisenschäden . Die Frau kann

er doch nicht an sich fesseln ; sie läuft jedem Mann

zu. der in ihren Bereich kommt ; sie ist hemnmngs -
los ihren Sinnen verfallen »ich schenkt sich Männern

jeder Sorte . Noch tveiß Martin es nicht . Da ver¬

unglückt ein Auto , das auf einen der Hufnägel aiis -
gesahren inar ; der Ehaufftur kommt mit dem Leben
davon , ein Kind wird getötet . Martin leidet alle

Gewissensqualen des Mörders . Er hat das Kind
unter dem Wagen hervorgezogen , er sieht es I »

schlaflosen Rächten vor sich ; nun ringt er sich zu
einem Entschluß durch ; er will sich selbst stellen . Die

Frau redet ihm zu, läßt sich den Besitz verschreiben .
Im letzten Augenblick ertappt Martin sie mit dem

Chauffeur . Ter Vorhang zerreißt , er sieht die nackte

Wahrheit , er erlebt die große „ Operqtion " an

seinem Herze ». Jetzt verkauft er den ganzen Krem¬
pel und , da ihm die Polizei auf der Spur Ist, ver -

langt er von der F>. au nur noch , sie solle sich dein
Beamten hingeben , niit ihrem Leib , den sie so ost
treubrüchig anderen geboten habe , nun dem Gatten
die Flucht erkaufen . Aber von dem Augenblick an ,
da Martin den Chauffeur hinauSgcworsen , sie selbst

bedroht , ihr den Herrn gezeigt hat , ist Marta ihm
hörig . Nun kann sie nicht mehr , waS sie früher
müßte . Happy End : die versöhnten Gatten fliehen
gemeinsam .

ES ist eine übermäßige Häufung von
Schicksalsschlägen und brutalen Sexualszenen
in diesen drei Akten , es ist kein Maß in Wort
und . Handlung . Das alles ( türmt wenig motiviert
und mit grober Sachlichkeit auf uns ein . Kein
schlechtes Stück deswegen ! Weitaus besser , als was
einem sonst an zeitgenössischer Dramatik vorgesetzt
wird Aber gemessen an den Romanen Franks : ein
aufdringlich grober Schmarren .

- Die Inszenierung ( Liebt ) war gut , daS Spiel
ließ Tempo und Textsicherheit vermissen . Hölzlin
vor allem , den Martin als Sinnierer uird vielleicht
doch zu müde und alt — statt schtverfällig und gut¬
mütig — aufsassend , schleppt oft . Frau Halova -
n i <5 stand vor der schweren Aufgabe , die Frau zu
spielen , die so unsympathisch ist , weil sich bei ihr
heiße Sinnlichkeit mit kalter Berechnung paart , weil
sie nicht nur hemmungslos , soirdern auch herzens¬
roh erscheint . Die H a l o v a n i ö bringt von ihrer
Liilu das Zeug für den TYP mit , allerdings für den
sympathischeren , me>tschlichen . Die wußte auch dioser
Rolle einen Glanz dieses schöneren Wesens der
triebhaften Frau zu geben und sie entzog sich mit
sicherem Geschmack den Gefahren einer derben
Realistik Jedenfalls steht und fällt das Stück mit
ihr . Eine abgerundete Leistung war Renners
Buchhalter , Witrdhund Int Dpießerformat , gut
Stadlers Direktor und der Chauffeur Leit -
gebs . Müller . Elmau und Schmerzenreich
liehen zu wünschen übrig . Die Warnholtz spielte
eine Episode sehr wirkungsvoll .

DaS Publikum nahm das Stück nach ' anfäng¬
lichen Zweifeln beifällig auf E. F.

Jugenvbewegung .

S . I . Prag . Morgen Befichttgung der Mo¬

dernen Galerie . Treffpunkt halb 2 Uhr nach¬

mittags Endstation der 6er - Elrttrischen inHoleöovie ,
Beletrüni tkida . Pünktlich sein!

Borträge .
„ Hebet Komik und Humor . " lieber Komik um

Humor , oder besser über den Leben - wert des
befreienden Lachens sprach in einem stark philo¬
sophisch gehaltenen Vortrag der Bonner Universi -
tät - professor Dr . B e r w e y e n vor einem leider
nur schwach besetzten Uraniasaal . Leider , deshalb ,
weil der Vortragende nicht nur an Hand von gut
gewählten Beispielen aus dem Leben und dem
Bereich der Anekdote WesenSunterschicde von Hu-
mor und Komik mit logischer Schärfe darstellte ,
sondern darüber hinaus , einer Erscheinung , wie
dem Lachen des Menschen gegenüber , vom philo -
sophischen Standpuirkt aus neue u»«d interessante
Blickpunkte eröffnete . Er bewies in klarscharfer
Rede , daß dem Lachen außer seiner Bedeutung al »
Ausdruck äußerer Heiterkeit , noch wett mehr die

Bedeutung innerer Abgeklärtheit zukomntt , und

daß es in diesem Falle einen Leben - wert darstellt
der Zeugnis ablegt sür die innere Ausgeglichenheit ,
die innere Harmonie de - Menschen . Dieses Lochen ,
dem eine befreiende Bedeutung von allem Un-

geistigen zukommt , ist gleichsam der Weisheit letzter
Schluß und ihm allein kommt die Berechtigung zu,
gelacht zu werden . Dem Satz „seid fröhlich mit
den Fröhlichen " bekommt demnach vom hohen
Standpunkt des Metaphysikers nurmehr dann Gel¬

tung , wenn man statt des Frohsinns mit Fröhlichen ,
die Heiterkeit mit Weisen darunter versteht — eine

Erkenntnis , die zu vermitteln gewiß ein Verdienst
de « Vortragenden ist . — tw —

Literatur .
„ Westermann « Monatshefte . " Heute liegt uns .

die Novemter - Ausgabe vor , die außer dem Roman
von Ernst Zahn „Pietro - Angelina " gleich zwei
Novellen bringt , nämlich von Baumgarten „ Die
Schwester " und von Mostar „ Und sah die Sterne " ,
eine Keplernovelle . Friedrich Schnack , der kürzlich
von der Preußischen Akademie mit dem Staat - Preis
ausgezeichnet worden ist , gibt in einer wunder¬
schöne » Abhandlung „ Die Blumen der Luft " dos
bunte Leben der Schmetterlinge wieder , die durch
seine Abbildungen belebt wird . Bon den übrigen
inleressanteit Abhandlungen erwähnen wir noch die
von Stasian „ Erinnerungen an Siegfried Wagner ,
Persönliche - und Menschliche - " . Die Rätselecke trägt
zur Kurzweil bei . Die Photoecke gibt dem Laien¬
kreis der Lichtbildner viel - neue Anregungen , und

besonders wertvoll für jeden Bezieher ist der pracht¬
volle Dektatla - , der als Bestandteil der Monät - -
heste ohne Erhöhung des Bezugspreises heraus -
gegeben wird und jedem Leser einen - wissenschaft¬
lichen , hervorragenden Atlas verschafft . Den neuen

Beziehern werden die bisher erschienenen 16 Atlas -
karten zu einem billigen Preis nachgeliefert . Der
Verlag liefert ein früheres Probeheft im Werte
von RM . 2 . — unberechnet .
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